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KkSMk m die Arbeiter .
Seit jeher ist es der tiesstc Schmerz der

Kapitalisten aller llkationcn , das ; die Massen
der Arbeiter sich von der geistigen und politi¬
schen Gefolgschaft der bürgerlichen Parteien
losgelöst und zum Kampfe für ihre . Klassen -
interesien in den sozialistischen Parteien zu -
sammengeschlosien haben . Wie schön könnte für
den prosit - und auöbeutungslnsternen Kapita -
lismus die Welt sein , welche Fülle von Mög -
lichkeiten würde es ergeben , wenn die Arbeiter

hübsch brav , demütig und folgsam die Göttlich -
keit und Unverändcrlichkeit der heutigen Ge -

sellschaftsordnung einsehen , den bürgerlichen
Parteien willig als Stimmvieh dienen und

kein höheres Streben kennen würden , als die

Forderung des „ nationalen " Kapitalismus !
Seit jeher gehen daher , um diesen kapitalisti -
schen Idealzustand zu schaffen , die bürgerlichen
Parteien unter der Arbeiterschaft auf den Gim -

pelfang aus , um durch Schaffung von söge -
nannten „ nationalen Arbeiterparteien " wenig -
stens Teile der Arbeiterschaft ihren Klassen -
interesien und der Sozialdemokratie abspenstig
zu machen , und sich für die Hcrrschaftsziele de ?

Kapitalismus eine Hilsstruppe zu schaffen . Tie

deutschen Bürgerlichen hotten dabei insoferne
mehr Erfolg , als die unter Ausnützung der

politischen Unreife mancher halb - und ganz -
proletarischen Kreise von ihnen geschaffene
deutsche nationalsozialistische Partei ihrer ur -

sprünglichcn Bestimmung , eine Schlcppträgcrin
des bürgerlichen Nationalismus zu sein , biS

auf den heutigen Tag treugeblieben ist . Ter

gleiche Erfolg war dem tschechischen Bürger -
tum nicht im selben Umfang beschieden , denn

die Partei der tschechischen Nationalsozialisten ,
an deren Wiege die damals noch junge tsche-
chische Bourgeoisie stand , hat infolge des Zu-
stromcs größerer Teile proletarischer Elemente

sich doch wenigstens in sozialer Beziehung viel

weiter nach lints entwickelt , als der tschechischen
Kapitalistenklassc immer willkommen ist .

TaS tschechische Bürgertum sieht sich daher
sehnsüchtig nach Ersatz um und dieses Bedürf -
nis steigt ; je mehr seine Macht steigt , desto
größer ist sein Bedürfnis , diese Macht auch
politisch zu verankern . Dazu kommen die per -

sönlichen Ambitionen seines Führers , des

Herrn Dr . K r a m a r , der als Häuptling der

nur kleinen Partei der tschechischen National -

demokraten so gar keine Möglichkeit gegeben
sieht , seine Königstränme , in denen er sich als

Oberhaupt des tschechoslowakischen Volkes sieht ,

verwirklichen zu können . Darum hat er zur

Verstärkung der dünnen Reihen der National -

demokraten und als Konkurrenzunternehmen
zu den tschechischen Sozialdemokraten und zu
den Nationalsozialisten ein . ' eigene „ Arbeiter -
Partei " seiner Partei als Anhängsel geschaffen .
Man kennt die Mittel der Unternehmer , mit

denen für solche „Arbeiterparteien " von ihnen
geworben wird , und man kennt auch die Be >

schaffenhcit jener paar Proletarier , die sich als

Klasienverräter kür solche „ Parteien " einsangen
lasten . Man weiß , es sind Indifferente , politisch
Ungeschälte , Streber und . Knechtesseelen , die

sich erhöht und beglückt fühlen , wenn ihnen in

einer Versammlung von ihren bürgerlichen
„ Volksgenossen " die Hand gedrückt wird , und

die sich darob als selber zur Klasse der „bes -
sercn Leute " erhoben ansehen . Obwohl es aus¬

geschlossen ist . daß ehrliche , denkende , selbstbe¬

wußte und politisch erfahrene Arbeiter auf den

Schwindel der „ nationalen Arbeiterparteien "
hereinfallen können , beim ihnen wird durch den

Kapitalismus das nötige Klassenbewußtsein
immer wieder eingepaukt , so begrüßen Herr
Dr . Kramae und die Seinen die söge-
nannte „ nationaldcmokratische Arbeiterpartei "
als eine stolze Hoffnung .

Vor einigen Tagen hat nun diese »Par -
ici " der tschechischen nationaldcinokratischen
Arbeiter in Prag ihren man vergebe den

Mißbrauch des Wortes ! — „Parteitag " abge-
halten . Es war alles da , was die National -
demokraten an Feinem und Vornehmen , an

Kapazitäten und Würdenträgern aufzuweisen

Ber ? zanUul ! g3bere ! Ma? t und Ernennung RaköwM zum Vertreter in London

daß die alten Verträge , welche gekündigt
. , . , . wurden oder die infolge der Ereignisse während

heute dem Premierminister Macdonald die Ant - < des Krieges oder nach dem Kriege die RcchtS -
wort der russischen Regierung ans die britische güliigkeit verloren haben , durch neue Ver -

London , 8. Fcber . ( A. N. ) Der Vertreter
der SSSR . in London , R akows k i , überreichte

rechts «Note , welche die Sowjetregierung als
gültige Regierung Rußlands anerkennt .

In der Antioort wird die Anerkennung zur
Kenntnis genommen und erklärt : Die Regierung
des Bundes der russischen sozialistischen Sowjet¬
republiken erklärt in Bekundung des Willens des
zweiten Kongresses der SSSR . , demzufolge die

frenndfchastlichc Zusammenarbeit zwischen den
Rationen Großbritanniens und des Sowjetbnn »
de « auch weiterhin zu den ersten Aufgaben der ! Mischung in ' die inneren Angelegen -
Bundesregierung gehören wird , daß sie bereit ist , beitcn die unentbehrlichen Vorbeoinaungen
alle Fragen , die sich direkt oder indirekt ; ur Stärkung und Entwicklung freundschaftlicher
aus der Anerkennung Sowjeirnhlands durch Eng - j Beziehungen zwischen beiden Ländern bildet ,
mnd ergeben haben , in freundschaftlichem Geiste Zum Schlüsse wird der britischen Regierung bc
; u v c r ha n de l n ii n d z n e r le d i ge n. Die

°

träge erseht werden . Zu diesem Zwecke
is: die Regierung des Sowjetbundeö bereit , in un -
mittelbarer Zukunft mit Vollmachten anSgcstat -
tctc Vertreter nach London zu schicken.

Ter Note wird hinzugefügt , daß die Re¬

gierung in voller Nebereciiilimniung mit dem
Standpunkte der britische » Regierung der Ansicht
ist, daß das gegenseitige Vertrauen und der

Grundsatz der gegenseitigen N i ch t c i n

Sowjetregierung gibt daher bekannt , daß sie
bereit ist , zu einem Abkommen mit der briti -

scheu Regierung iu der Richtung zu gelangen ,

kaniltgegcben , d>iß der bisherige
ireter R akow s l i zum Sowjet
faires in London ernannt wurde .

russische Ver -

( ihorgs d' af -

Rstßland - Iwlien .
Tie diplomatischen Beziehungen Wieb « auf¬

genommen .

Rom , 7. Feder . ( Stefan ! . ) Wie bereits ge -

meldet , ist der italienisch - russische Verlrag heute
abends unterfertigt worden . Uebereinstimincnd
mit dcr voni Ministerpräsidenten Mussolini cm

30 . November am Parlamente abgegebenen Er -

kläning , teilte dieser am 31 . Jänner der russischen
Delegation bei der Schlußöeratung über den

HandelSvcrtreg mit , daß Italien nach Abschluß
dieses Vertrages die Frage der de jure Alterten -

nnng der Sowjetregierung als gelöst beirachtcil
Iverdc . Die italienische Regierung werde sodann

sofort einen Botschafter bei der Regierung in

Moskau ernennen . Die diplomatischen Beziehun¬

gen der beiden Staaten sind demnach mit dein

heutigen Tcge , dem 7. Feder , wiederum ausge¬
nommen und geregelt .

Lloyd Georges „ EMlililüigcn " .
London , 8. Febcr . In einer Erklärung in der

„ Daily Chronicle " stellt L l o n d George , wie
ivir bereits gestern gemeldet haben, in Abrede ,
der „ New Aork World " die angebliche Unterre -

) roz gegeben zu haben Er erklärt , das ; die vom
iräiizösiichen Auswärtigen Amte verössentlichleit
Mitteilungen iiber die Vorgänge in dem kritischen
Augenblick während der FriedeiiSkonscrenz im
wesentlichen richtig seien . Es sei lächerlich , da « von
Wilson nnd Eleiiicueegil während seiner AbWesen »
heit von Paris geschlossene llebercinkomme » über
die militärische Besetzung des RhcinlandeS und
über die amerikanische Garantie iiir die Sicherheit
der französische » Grenzen gegen die deutschen An -

griffe als Ge he inia bk omni en darzustellen .
Wilson habe vollkommen loyal ge¬
handelt .

Zum Schlüsse bekräftigt Lloyd George , daß
vcwor er irgend etwas von dc-r angeblichen Unter -
redung gehört habe , dein Auswärtigen Amte mit -
geteilt habe , das- , er in der B e r ö s s e n t l i -

ch n n g der Schriftstücke ü bcr die Par i -
ser Konscrenz , von denen die »leisten be -
reitS in Frankreich oder Amerika veröffentlich !
seien , » > ch t s ?! a ch t c i l i g c s s e h c n k ö l> n e.

Ei » Opfer des KliGMMes .
Johann Solinger zum Gedenken .

Kein offner Hieb in offner Schlacht —

tks füllt ihn die tückische ' Niedertracht .

Zehn Jahre sind es , seit in Tetschen ein « Tat

geschah , die die ' Arbeiterschaft in Nordböhmen
; eelösch schwer erschütterte und ihr in grellster
Deutlichkeit zeigte , daß im Kampfe Zwischen Ar -
beitern und Unternehmern , letztere sich Bundes¬

genossen bedienen , die dem tiefsten Schlamme ent¬

stiegen sind . Aber nicht nur die Arbe. terschaft de «

Teychener Bezirkes , nicht nur die ' Arbeiterschaft
ganz Deutschböhincns wurde vom tiefsten Schmerz
nnd Zorn ergriffen , weit über die Grenzen Böh¬
mens hinaus , überall dort , wo es Hasse »bewußte
Proletarier gab , flammte grenzenlose Erbitterung
über das begangene schändliche Verbr . - chen eines

' Strcikbrccheragentrii auf .
Am 8. Feber 1911 , während des Streiks der

Biichdrnckcrg - chi . fcn . wurde in Tetschen der Ma¬

schinenmeister und Tarisobmann , G. Johann
Solinger von dem berüchtigten , sieb • c h n in a l

vorbestraften Stre - ikbrcchcrwcrbcr
K e i l i n g erschossen .

Tie Parteigenossen , die damals in näherer
Beziehung zu Solinger standen und die das
Verhalten der Unternehmer am Orte kennen gr >
lcrnr hatten , werden hcitte »ocl » nach zehn Jahren
liefe Bitternis emps » den , denn das Todesopfer
hätte vermieden werden können . Ter „ Rorddöh -
misckzc Volksbole " , übrigens das einzige Blatt im

Bezirke , das sich der Streikenden angenommen
hatte , veröffentlichte schon ani 7. Fc - ber eine Liste
über sämtliche Vorstrafen des Slreiibrccherw . ' - . -

vers , aus der hervorging , daß er wegen K ö r p e r -
Verl c tz n n g, B c t r n a, K nppclei , T i e v

stahl , Hehlerei , Nötigung öerciis sieb -
zehnnial vorbestraft war und » e u n I a l> re i m
Gefängnis und Zuchthaus zugebracht
hätte . Diesem Verbrecher halte die Prager Pol ! »
zeidirektion am 3. Jänner 19 ! l einen für drei
Monate gültigen Waffe » paß ausgestellt . Tie

Bezirlshaiipttnannschaft in Tetschen , die dura den

„ Volksbotcn " Kenntnis von den Eigenschasteu des

Slreikbrecheriverbers Keiliug hatte , sah sic!> n a) l
bemüßigt , ihm das Haudtvcik ,h legen . Hätte sie .
wie es angebracht gewesen war iling über d e

«Grenze gebracht , so wäre die B. nttat verhindert
worden . Diese Lauheit der Behörde sch ießt na
tnrlich keineswegs die weit größere Schuld der lln

ternehmcr aus , die sich des verächtliche » Werk

zeuges zum Schutze ihrer schiuntzigen Br- - ' i ' . iuttr -

essen bedienten .
Ter Streik der Buchdruckergehitscu Oester¬

reichs setzte am 27 . Dezember 1913 ein nnd war

? oovsvo « » ssoaokzova » « oooao « aoosvsooo < » » s « oa » ve tzaooaoossvaaV ^ ^ sovsvsssaotzöoooovyvvooossooc/ask ^ octctkzees ? «

hat . Tiefe Kremc der natioiialdemokratifchen
Gesellschaft war es auch , welche die geistigen
Kosten der Referate und Debatten bestritt .
Tie erschienenen paar Gruppen von Arbeiter »

beschränkten sich daraus , zu schweigen und zu
applaudieren . Es >var wie im politischen Para¬
dies deS Kapitalismus : die „ Herren " führten
das große Wort , die ' Arbeiter nahmen mit der
Rolle der Statisten und Elagueure vorlieb . Da

waren : Dr . VerunaL , der Sekretär des

tschechischen Jndustricllenverbandes , der Mini -

ster J » g . N o v a 5. S i s , der Redakteur der

„ Narodni List »" , die Herren Dr . Kram ab .

Dr . M a t o u s e k iiud der Abgeordnete Vit

t o r D »k. die alle das Wort ergriffen und als

Säuger des Liedes von der Harmonie zwischen
Kapital und Arbeit sich aus dem Brettl produ -
zierten .

Als Tenor in dieser Harmoniegeineinde
trar natürlich Herr Dr . Kranial ' in selb -
eigener Person auf . In » er Eingangsstrophe
seiner Ballade vom wohltätigen Kapitalismus
flötete er süß wie eine Nachtigall , die National «

demokratie sei „k eine sogenannte
V o u r g e o i s p a r t c i " . Tann ließ er Brust -
töne steigen : „ Es müßte ein armseliges Volk

sein , das' nicht immer an das Volksg a n z e

denkt . " Bekanntlich denken Kramar , die tsche -
chischen ebenso wie die deutschen Kapitalisten
niemals an sich und ihre Taschen , sondern
schauen immerzu auf — das „Volksganze " . Dcr

edle Sänger wurde noch kühner : „ Da wir alle

Angehörige eines gemeinsamen Volkes sind ,
sind wir alle Brüder , ob wir nun Ar -

Detter oder Unternehmer sind . " Der erhebende ,

rührende Sang muß den versammelten Arbei -

tcrn tief zu Gemütc gegangen sein , denn nun

durften sie sich alle als Bruder des Millionärs

Dr . Kramar nnd all der anderen Kapitalisten
fühlen , deren Bruderliebe sie bisher nur darin

erkannten , daß sie ihnen die Löhne kürzten ,
sie nach Bedarf aufs Pflaster warfen und ihnen

die Arbeitszeit zu verlängern suchten . Das

hohe E erklomm Herr Dr . Kramar , als er

vom „ h a r m o n i s ch c n Z u s a m m e n a r -

bcitcn a l l e r S ch i ch t e n des Volke s "

beweglich sang und das stimmungsvolle Lied

in die Worte ausklang : „ Wir haben deshalb
gegenseitige B r u d e r p f l i ch t c it ".

Wahrscheinlich in Erfüllung dieser gcgenseUi -
gen Bruderpflichten haben die Klassengenosscn
des Herrn Dr . Kramar alles darangesetzt , die

Hauptlasten im Staate den Arbeitern zuzu¬

schieben und in ihren Betrieben aus der ' Ar¬

beitskraft ihrer Arbeiter den möglichst höchsten

Profit herauszupressen . Reinste Bruderliebe

war es wohl auch , wenn die Agrarier für die

Produkte ihrer Wirtschaft Wucherpreise for -
derlei ! und die Verkäufer noch immer einige
Prozent auf den Preis der Waren schlugen .

Auch auf dem „Parteitage " wurden den

nationaldemokratischcn Arbeitern gleich einige
Proben der Bruderliebe gegeben . Das ihnen

präsentierte Parteiprogramm umfaßt fünf
Gebote dieser Bruderliebe der

Bourgeoisie : 1. die Ehrung des Jndi -
vidualismus , was mit anderen Worten heißt :
Respekt vor den „starken Einzelnen " , wie sie
in Dr . Kramaü ähnlich wie in Hitler . Musio -
( int und Horth » von der Vorsehung namhaft

gemacht wurden . 2. K e i n e B e k n m p f u n g

des Kapitalismus und keine Aufleh -

iiuilg gegen den Reichtum . 3. Bewertung oer

' Arbeit nach der Leistung , beziehungsweise nach

den Untcrnehniermethoden und nach der Kal¬

kulation . Zufriedenheit mit de in

Erist e ii z m i n i tu u in , Spare it , E r -

m ö g l i ch u Iii ) der M a p i t a ls b i l d n n g.
n. A tief ) n ii n g alle r 11 nzufricd e n -

l> e i t , a l l e r S t r c i k s . aller Kämpfe gegen
die Unternehmer und Glaube an die Harmonie
der Interessen zwischen Unternehmern und ' Ar¬

beitern . DaS ist der Ertrakt ans dem Llrbciter -

Programm , das vom Sekretariat der national -

demokratischen Partei ausgearbeitet und dem

besagten Parteitage vorgelegt wurde . Na . viele

dumme Gimpel werden ans dieser Leim -

spindel nicht haften bleibe » !

Dieses bürgerliche Arbeiterprogramin ist
demnach höchst interessant . ES ist ein histori -
sches Dokument für das Denken der Bourgeoi -
sie, natürlich nicht nur jener des tschechischen
Volkes . Es ist aber auch ein politisches Zeit - «
dokument , weil es zeigt , was alles im Zeichen
der Koalition der tschechischen Großbourgeoisie
mit den tschechischen Sozialisten möglich ist .
Auch die deutschen Arbeiter können daraus

lernen , denn der Geist des Dr . Krmnak ' , dcr

über dem Parteitag schwebte , ist der Geist der

Bcsitzklassen überhaupt . Lastet - die deutsche
Bourgeoisie ein Programm dafür ausarbeiten ,

wie sie sich die politische und soziale Rolle der

Arbeiterschaft vorstellt und wünscht , es wird

genau so ausfallen . Das gemeinsame Ziel aller

ist die Versklavung der A r b c i t ! Die

Folgerungen daraus zu ziehen , hält nicht

schwer!
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<i »t 23 . Feber 1911 beendet . Innerhalb dieser
nenn Woyen boten die Unternehmer atles auf ,
ZUN die Sttvckciiben unterzukriegen und kein , ober
auch kein Wittel , das die sein Zwecke dienen
ckonnlr , bl - ieb unversucht . In de » Druckereien
bürgerlicher Zeitungen arbeitete » Redakteure , so

im : weit mebr bandelte , als nnr einen Lckhntarif ,
plandcrN ' die „ Bohemia " ans , die nnverhüllt
schrieb, daß es sich » in mehr a. ' S einen Lohickanips
lnindle , näniiich darum , „nicht das gesamte Bür¬
ge rinn l dem beispiellosen TcrroriSmuS der Sozial¬
demokratie und ihren wahnwitzigen tÄelnsten nach
rmlnnschränkter Herrschaft ans wirtschaftlichem
und Politischem Gebiete auszuliefern . " Mit an «
deren Morien , die Unternehmer hatten den Tanz
begonnen , um des Organisation der Arbeiter zu
zerschlagen und dazu wurde das gesamte Bürger -
tum aufgerufen .

Daß es den Gehilfe » nicht nm politische
Ziele zu in » war , konnte einwandfrei durch die
eine Tatsache bewieseil werden , daß die Mehrzahl
keine Sozialdemokraten waren . Erkennen muß¬
ten sie allerdings , daß die Phrase von der deutscheu
Volksgemeinschaft eben nur eine Phrase ist, denn
die deutschesten der deutschen Unternehmer scheu¬
te » sich nicht , mir den vie. ' ocvläfterteii Jude » eine

grollt gegeil die Gehilfen zu bilden . So brachte
die Neichenberger „ Deutsche Bolkszcilung " Text¬
aua teru aiiS der „ Bohemia " und das Jndcnblatt
sorgte getteulich für das „Antiseniitenorgan " . Die

sonst gezeigten Gegensätze der Unternehmer aller
Rationen und Rassen verwischten sich vollständig
und der Klasse n k a IN p s in s chä r f ste r
F o r m zeigte sich. Tie dentschnationa ?cn Ab -

geordneten taten ein übriges , um selbst dem blö -

desten Auge den wahren Charakter des . kdanipseS
zu zeigen . Der Abg. S ch ü r f f brachte eine von

Unwahrheften strotwn . de Interpellation gegen dir

Buchdnickcrgeh lfcn ein und eine Abordnung , an
der neben R a i i n auch I r o, S chü rff , De n k
teilnahmen , forderte vom Minister Heinold Schutz
der Arbeitswilligen .

Arbeitswillige wurden und werden die Linn -

Pen genannt , die als Untcrnchmcrsö ' dl ' . nge gegen
ihre kämpfenden Zollegen aufmarschieren und die

Kvmpfcsfront zu erdolchen versuchen , um ein fc/it
fünf Jahren viclgebrauckftcs Wort anzuwenden .
Jan Bezirke Tetschcn waren es die Herren B rc t -
s ch n e i d c r und Stop P, die am rücksichtslose -
ften auftraten und alles daransetzte », um Streik -

brccher aufzutreiben . Hiebet bedienten sie sich
eines ausgesprochenen Verbrechers , eben des

Streikbrecheragenlen Paul Keiling , der obendrein
im Dienste der p r c n sz i s chc n Ge he i m p o l i -

zei stand , wie Genosse Adolf Hoff mann im

preußischen Landtag nachwies . Dieser Kviiling er -
hielt für die Lieferung jedes Streikbrechers vier -
zig Kronen und trieb so den infamsten Men »
schcnhandel für die Deutschen Bretschneider und

Stopp .
Am (>. Feber brachte Kciling für das „ R o r d

böhmische T a g l >Ta t t " , txts seinerzeit nicht
weniger schmutzig und verlumpt war , wie heute ,
Streikbrecher , ebenso am 7. Feber abends . Ter

Agent , der im Hotel ,/Siadj Prag " in Ter -
scheu übernachtete , zagte da seinen Browning .
Einige Buchdruckergehilfen verlangten von der
Polizei und Vteii ' davmerie die Wegnahme der

Waffe , welchenr Verlangen leider nicht ent »

sproche n wurde . In der Reicht noch begab sich
Gmofic Solinger als Tarifobmann von Bo -

dcnbach nach Tetscheit und wartete mit einigen
. Kollegen im Gastzimmer des Hotel „ Stadt Prag "
den Morgen ab . Um 7 Uhr früh erschien Keiling
mit dem tags vorher gebrachten Streikbrecher .
Ein Buchdrucker wollte mit letzterem ein ( 3c -

sprach beginnen . Meiling mischte sich sofort ein
»nid als Genosse Solinger hinzutrat und sagte ,
er werde selbst mit dem Streikbrecher reden , sprang
. Meiling auf und schrie : „ W a s wollen Sie
von mir , wenn ' Sie noch eine Silbe

sagen , sind Tie eine Leiche ! " Als Eie -

nvfse Solinger antwortetet „ S i e s ch i c ß e n
nur ein m a l ! " trachte unmittelbar daraus ein
Schuß aus dem Browning Meilings und S o l i n-

gerst ü r z t e i n d e n H a . S g e t r o f f c n » i e-
der . Der Getroffene blieb bei Bewußtsein , doch ,
obwohl er noch im Laufe des Pormittag operiert
wurde , konnte sein Leben nicht gerettet werden .
Am 9. Feber , 7 Uhr früh , hatte der gesunde , kräf -
iifjc Mensch auSgcrnngeii und ein Herz , das ge¬
glüht für die Befreiung der Menschheit stand still
für immer . Die Arbeiter und Arbeiterinnen aber ,
waren , als die Nachricht von dem Tode ihres Gc -

nvssen , ihres Mitkämpfers zu ihnen gelangte , in
den ersten Stunden fassungslos vor Schmerz und

Bestürzung . Franc » und Männer sch' nckizten
laut und konnten es nicht fassen , daß der Mampf -
genösse , der noch vor wenigen Stunden gesund und
blühend in ihrer Mitte wciiic , nun ans ew" g vor -
stummi feilt soll . Dann aber flammte die Em -

pörumg auf über das furchtbare Ge' chchms , über
die Tar dcs Verbrechers , über die Gleichgültigkeit
der Behörde und über die moralische Verkaniinen -
halt jener Unternehmer , die sich eines Verbrechers
für ihre Zwecke bedeuten .

Diese gewaltige Empörung kam dann am
Abend des LI. Feber ( nachmittags war Solinger
begraben worden ) in einer Ber ' aininluiig in Tel -
scheu zum Ausbruch . Diese Versammlung war
die ftärkstbcsuchte , die in dem betreffenden Ver¬
sammlungslokale stattfand und mit größter Lei¬
denschaftlichkeit wurde das Verbrechen und seine
Urheber verurteilt . Die bürgerliche Presse war
niederträchtig und schamlos genug , die Beschöni¬
gung der gräßlichen Mordtat zu versuchen. In
diesem Schandlreiben umreit sie alle einig . Die
völkischen und die jüdischen Blätter wie : . . Bo-
hemia " , Aussig - Karbitzcr BolkSzeiiung " , „ Deut -
jches Voiksblatt " , „ Haidaer BolkSaiizeiger " und

„ RordböhmischeS Tagblatt " . Die Mordtat sei be -

rechtigte Rollvehr und . durch die sozialdemokra¬
tische Verhetzung verursacht gewesen . Schließlich
schienen sie sich des Tiefstandes ihm * eigenen
Moral liewnßt geworden zu fein und sie mochten

fühlen , was sie eigentlich verdienten . Bor dem

Leichenbegängnisse des getöteten Genossen brach -
tcn die „llftüchenbevger Zeitung " des „ Prager "
und das „Anssigor Tagblatt " übereinstimmend
ans Duschen die Meldung : „ Es werden

Ausschreitungen befürchtet . " Wohl
fcchie das Blut in den Adern der nach vielen

Tausenden zählenden Leidtragenden , die dein
Sarge ihres toten Genossen folgten , Wohl zitter¬
ten die Herzen voll Empörung über die Schand¬
preise , die Teilnehmer des Leichenbegängnisses
waren sich aber auch bewußt , daß sie den toten
Kämpfer nur würdig ehren , wenn absolute Ruhe
bewahrt wird . Durch den schweigenden Ernst , der

sich in jedem Gesichte ausprägte und die inipome -
rendc Ruhe wirkte der Leichenzug überwältigend .
Ohne Priestergelcit , ohne Glocken - und Fanfarcii -
klang . ohne Kreuz am Leichenwagen bewegte sich
der Zug vom Teischner Krankenlmnsc durch die
St : dt über die Kettenbrücke nach Bodenbach , vor -

erst bis zur Bolköl >all ? . Nach einer ergvc - ifcndcn
p' kbschiedSvede des Genossen Oer mal , der fiir
die LandcSpartci sprach , ging der Zug zum
Friedhos weiter . Die Behörde lonrde Von bürger¬
licher Seite zu beeinflussen versucht , den Umweg ,
den der Leichenzug in Bodeubach nahm , nicht
zu gestatten und das Bodenlrnchor Biirgcniicister -
amt äußerte die größten Befiirchtnngen , es könnte
dabei etweS Unerhörtes geschahen .

Genosse Johann Solinger wurde am
19 . Juli 1879 in Langenau bei Heida geboren .
Am 9. Feber 1914 erlosch das Leben in ihni .
Kur ; vor seinem Tode bat er noch, sich seiner Frau
und Kinder anzunehmen . Fünf Kinder standen
an der Bahre ihvcs Ernährers und mit dein

sechsten Kinde befand sich die Gattin in gesegneten
Umständen . Die organisierte Arbeiterschaft , ins -

besondere die Buchdruckerorganisation , hat den

letzten Wunsch des Opfers des Klassenkampfes
nicht vergessen . Sie setzte dem Toten auch ein ein¬

faches Grabdenkmal , ju dem ste nächsten Sonntag
wandern und einen Kran ; niederlegen wird .
Dabei wird sich die organisierte Arbeiterschaft
aufs neue geloben , weiter zu kämpfen und nicht
zu ruhen und zu rasten , bis durch die „ Auf -
Hebung dieser bürgerlichen Ord¬

nung , das ist des Privateigentums
an den P r o d n k t i o n s ni i t t e l n und die

Uebcrführung derselben in das

Eigentum der Gesellschaft , dieser
lehre Klasse n gegc ii satzansderWelt
geschafft und d e r . K l a s s e n k a in p f
überhaupt beseitigt ist ".

Genosse Solinger ist ein Blntopftr dieser
bürgerlichen Ordnung , er ist im erb ! Merten Nm -

gen der zwei Menschcnklassen gefallen und an
dem Tage , an welchem es sich zum zehnteivmol
jährt , daß wir seine sterbliche Hülle der Erde

übergeben , geloben wir feierlich , mit allen u»sc -
ren Kräften im Sinne des Toten fiir die sozial ' -
«' tische Gesellschaft zu streiten . Damit ehren wir

ihn und uns !

Ein revolutionierter Bezirk .
So kann wohl der K a a d c n c r Bezirk ange -

eu werden , dessen Parteiorganisationen nach
er verhängnisvollen Spaltung fast zur Gänze

den kommunistischen Bollblutrevolutionären in d: e
Hände siel . War dieses Organisationcgebiet schon
damals eine der stärksten Bastionen der Arbeiter -

bcwegung im nordwestböhmischcii Agrargebiet ,
dann liegt die Vermutung nahe , daß inzwischen
durch die Nrvolntionicruiigsarbcit der S ch u -
b c r t und Konsorten weitere gewaltige Fort -
schritte erzielt worden sind . Ans einem Bericht der

„ Internationale " über die am 27 . Jänner statt -
gcsniidcnc kommunistische Bezirkskonfcrcnz in
Kaaden geht aber das Gegenteil hervor . Nach die -

fem Berichte waren ganze 3l > Delegierte aus

insgesamt 19 L v k a l o r g a n i s a t i o n e » er -

schienen, wozu noch bemerkt werden muß , daß
h ö ch st e n s die Hälfte der Lokalvrganisaiionen
tatsächlich funktioniert , während der andere Teil
nur ans dem Papier besteht . Das wurde durch
den Bericht des BezirksvertrauenSmanneS bestätigt
der von der Notwendigkeit , den Markenuntstiy zu
„regeln " sprach und die Tätigkeit ( richtig wäre
wohl Untätigkeit ! ) „ mancher Lokalen " kritisierte .
Ter revolutionäre Berichterstatter tröstete sich
schließlich mit der Feststellung , daß in den mei -

sten Lolalorganisalioiicn „ Ansätze zur rege -
j vc ii Parte i tä tigkeit " vorhanden sind . An -
. sähe zu regerer Parteitätigkeit ? Das soll wohl ein

Ersatz für die WeUrevolntion sein , die Herr Schu¬
bert den Kaadeiicr Arbeitern »nzähligemale ver -
sprachen hat ? DaS ist der Erfolg mehrjähriger
RevolutioiiieriiiigSarbeit , daß aus den stolzen Ar¬

beiterorganisationen dcs Kaadcncr Bezirkes ein

Trümmerfeld übrig blieb , auf welchem sich nun
wieder schwache „Aiisätzc " zu neuer Tätigkeit
regen ! Um dieses ResutaicS Willen niußle gespal¬
ten werden , mußt ? der wüste Bruderkampf gegen
die sozialdemokratischen Vertrauensmänner und
Arbeiter inszeniert werde » ? — Jetzt möchten sich
die kommunistischen Bankrotteure im Kaadener

Bezirke aus die Wirtschaftskrise ausreden , nm hr

jämmerliches Fiasko zu verdecken . Aber sie selbst
habe » dafür gesorgt , daß in den Betrieben , wo
Arbeit vorhanden war ( siehe den großen Werks

bau ! ) der Jndiffercntismus großgezüchtet wurde .

Während sie ihre A n f in e r k s a in k e i t darauf

konzentrierten , um jeden Preis und mit
allen Mitteln den Wiederaufbau der sozial
demokratischen Beweg » ngz » verhindern ,

haben sie den Gelben liebevoll in den Sattel

geholfen , indem sie mit diesem M a r o d c u -

rcn des Klassenkampfes eine „ Ein -

hcit S front " bildeten . Daö Ergebnis dieser
ebenso dummen , wie verräterischen HandlunqS -
weise ist nun , daß anS der ehemals kömmunisti -
scheu Hochborg ein Zentrum der Ratlonalsoziali -
sten geworden ist . Und wenn die sozialdemokmti «
scheu Vertrauensmänner nicht unermüdliche und

erfolgreiche Aufbauarbeit leisten würde » , könnte

man heute schon den Tag ausrechnen , an welchem
die Arbeiterschaft dieses Bezirkes durch die komnin -

nistischeu Revolutionieren vollends de « H' kenkrc - uz-
lern in die Hände getrieben sein wird . So haben
die Kommiiitisten den Kaadener Bezirk „ revolntio -
niert " ! Daß wir darauf hinweisen , hat seinen
Gnind nicht darin , weil wir wieder einen neuen
Kvakeel mit diese » Leuten vom Zaune brechen
wollten . Da jedoch der Kaadener Bezirk daS ein -

zige Gebiet RordwestböhmenS ist, in welchem die

Kommunisten einen überwiegenden Einfluß er¬

langen konnten , so ließe sich anS seinem Beispiel
leicht schließen, ivaL ans der Arbeiterbewegung des

ganzen K- reisgebietcS geworden wäre , hätten sie dir

nichtswürdigen Sozialverräter nicht vor dem

Schicksal einer solchen Revolutioniernng bewahrt .

Heimische Hakenkreuzler als —

Antifaszisten .
Ja , so ettvas gibt es auch , und zwar ist es

die „Sudeteiidentsche Tageszeitung " , — die unter '

liebenswürdiger Duldung der Nälionalsozialste »
als deiitschiiationales Blatt erscheint — und die
sich am Dienstag in einer für Hakcnkrenzler !
klassischen Weise mit Missolvni und dem Fafcis - '
muS auseinandersetzt . In dem betreffenden Leit¬
artikel wird zunächst festgestellt , daß „ die Heils - j
bolschaft des Fasciönius eine Zeitlang auch nicht -
italienische Köpfe verdreht hat " . Die „ Sudeten -
deutsche Tageszeitung " erinnert sich, |

„ daß lernbegierige Leute von München nach Rom

gezogen sind , nm zu Füßen de » Meister « und seiner ;

Jünger Faschismus zu studieren , und immer '
wieder hieß cS, daß in Berlin d e » l s ch-
völkische Kreise einen K n r i e r d i c n st
mit Z! o m unterhielten . Auch von Wien führten
damals verschiedene Wege nach der Hauptstadt
Italiens . Die italcnischcn Staalübahnen haben
damals manche Lire an gut deutscher Regierung
verdient . Und in der Tschechoslowakei ist
cS nicht anders gewcscn . "

Ter Verfasser d- eö Artikels will zwis - hcn den .
Zeilen lesen lassen , daß er und die Seinen zu
diese » Rompilger » nicht gehörten , de jetzt , ans - j
gerechnet von der „ Sudetendenlschen Tägekzcw
rnng " , einen sanften Tadel einstecken müssen . Wir j
dagegen wissen sehr wohl , daß die „ Sudeten -

1

beul ; che Tagetzcitnng " bis vor kurzem genau so
begeistert von Mussolini und dem Fascismns war , 1

wie die übrigen halenkrenzl - rschen Organe . Und

nun ans einmal wendet eS sich vom FaseiSmiis
ab ? Ein Glück , daß das Blatt die Lösung diezcö
Rätsels gleich selber gib ! . Die „ Sudetondentsche
Tagcszeitninz " hat »äntlich entdeckt , irns ; Mns' o - ;
lin , und der Fascismns nicht konsequent anli ' o-

initisch find , daß der Diktator Italiens jüngst o-

gar den Obervabbiner von Rom empfing und daß
einer von Mussolinis Vertrauten ein Jude ist .
Voll Staunen und Abschen stellt die „ Sudeten -

deutsche Tageszeitung " fest, „ daß Alljnda den

italicirischen Fascismns Pünktlich eiiiaefangen Hai "
und richtet darum an alle hnndertprozcittigen
. Hakmkrciizler foigciiden kategorischen Imperativ :
, ' ,D c r F a s c i g ni u in u ß für jeden v ö l -

k >i s ch gesinnten Deutschen erledigt

sei » . . . " Es scheint , als ob in gewissen deutsch -
nationalen Kreisen sick ein dringendes Bedürfnis
regte , ein wenig vom Fanatismus AinssoliniS ab -

zunicken . Doch der Grund , den die „ Sitdeicn -

dieS nur nebenbei . Der „ Sudciendeut scheu ZZagcS -
zcilicilg " wird cs nicht gelinge », irgend jemanden
davon zu überzeugen , daß eS ihr mit chren , Ab¬
rücken vom Fascismns nird dessen Methoden ernst
ist. Die . Hakcnkrenzler in Deutschland . Oester -
reich und der Tschechoslomakel sind die natürlichen
Ltarbüiidelen der von Mussolini in Italien reprä -
sciichiarten Konterrevolution und die Sympathien
der Reaktionäre iiiitereinai ' . der werden nicht ver¬
blassen , gleichviel ob hier oder da der Antisemit ' j - t
11111 »" im Vordergründe steht oder nicht .

Minister Franke will demissionieren .
In politischen Kreisen ist eS längst kein Ge -

heimniS mehr , daß die Stellung des Ernährung ^-
Ministers Franke erschüttert ist. Minister Franke
gilt als zu schwach , nm sein ohnehin von bürger¬
licher Seite stark angefeindetes Ressort , das Er -
nahrungeamt , zu vernxiltcn und oincn wirklichen
Kamps gegen die Teuerung zu führen . Ter in der
letzten Zeit steigende Index der Lebens - und Bc -
darfsartrkelpreife macht die Sache neuerdings
aktuell und das „Ocsko Slovo " verrät tatsächlich
nichts neues , wenn es mitteilt , daß Minister
Franke „sein Kreuz nickit länger mehr ertragen "
könne . Die bevorstehende Demission Frankes ist
hauptsächlichst durch die Angriffe , die die tschechi¬
schen Sozialdciiwkraten im „ Pravo Lidu " und
innerhalb der Koalition wegen der Untätigkeit des
Ernährnngsministeriiims gegen die tschechische
uationalsoz ' aUbische Partei richte », verursacht .
„ Pravo L' Äu " fragte nämlich , was der Minister
int vergangenen Jahre gegen die steigende Tendenz
der Lebensmittelpreise unternommen habc und
dafür wird es vom „Cefte Slovo " tüchtig aus - ,
gefthimpst . ^

Das „Oeske Slovo " nennt die tsche¬
chischen Sozialdemokraten „ Brigon t e »" , „ n » -
ehrliche Leute " , „ Filous " , „ Es kam o -
teure " , Grobiane " , „ De m a o ? g c n "
usw. .

Eö ist zu hoffen , daß ein energischerer
Mannt im ErnähvintgSvessort , der hassen : ick,
Franke folge « wird , der Hydra der Teuerung cr -
solgr : icher enlgcgcntwtcn wird .

FasciSiimS ist auch durchaus nicht ernst zu nah

nten , ihre Sympath ' cn ivcrden weiter bei den

Fasc ' sten verweilen , die so prächlia Sozialisten
und Arbeiter totschlagen und de Bannerträger
der Reaktion in Europa sind . Unseren Tentsch -
natioualen scheint die Freude an dem herrlichen
Gedeihen des italienischen Fascismns nur dadurch
o ' n wenig verdorben worden zu sein , daß sich
dessce Wüten auch gegen die Deutschen
Südtirols richtet . Da diese und ihre Leiden bisher
von den Hakenkreitzlern eben durch deren Sym¬

pathie » für den FascismnS einfach ignoriert ivor -
den sinld und ivir schon wederholt die sich darltt

zeigende Verbrüderung zw' schen den deutschen
- Hakenkreitzlern und den italienischen Fascisten anf -

gezeigi haben , suchen die Deutschnationalen und

die deutschen Nationalsozaristen nun nach irgend
einem Vorivand , der Oesfentlichkeit versichern zu
können , daß ihre Liebe ztrr italienischen Konter¬

revolution nicht ganz ungetrübt ist . Und da naht
sich im » wie ei » rettender Engel der Oberrabbtncr

von Rom , den Mussolini nicht einfach nach
Hcrkeiikrenzlerart sofort erschlagen hat Daß in

Italien neben Sozialisten und Kommunisten nicht
auch die Juden systematisch verfolgt werden oer -

l -tzt angeblich das sittliche Empfinden der „ Sn -
detendentschen Tageszeitung " , von dessen Höhe
auch die in demselben Artikel dieses Blattes ent¬

haltene Würdigung für Lenin zeugt . Die „ Sn -
detendeutsche Tageszeitung " empfindet es näinlich
,/tls einen Akt ausgleichender Ger - , ch -

tigkeit , daß die Hand , die das Todeöncteil

für hiiuderttansriide unschuldiger Meisschen , deren
Verbrecheil in erster Linie darin bestand daß sie
keine Inden wcircii , unterschrieben hat . » v n
Lähmung befalle n wurde . , » " Doch

Lnlldcc " und Bezirkoverwaltungö »
kommissionc » .

Die Koalition hat den Plan einer Reorgani -
sicrnng der L a n d c S v c r >v a l t n n g s l o m-
Missionen für Böhmen fallen gelassen . Als
Grund wird angegeben , baß die Land everiv . I-

tnngskommi. ssion nicht nach dem Schlüsse ! ans den
Gcincindeivahlcn , sondern auf Grund der Paria -
menlsivahle » ernannt wurde , so daß ihre Funk -
ttonSperiode so lange wie die W hlperiode des
Abgeordneienhaitses dauern soll . Dasselbe gilt
auch für d" e übrigen Landesverivalnings ' oiniuift
sionen i » den anderen historische » Ländern .

Die Vertagung der vorbereitete » Ernennung
der neuen B e ; > r k S v e r w a l t n n g s k o »: -
in i s s i o n c n i » Böhmen wurde durch Moiiflstte
unter den KoalitionSparteieu in fc . r Frage der

Borsitzenden d' cser Kommissionen vcrnrs cht .
Während die Reorganisation der Kommissionen
nach dem Ergebnisse der Genieindcwahlcn keine

Schwierigkeiten bereitete , stieß der früher äuge -
nommene Grundsatz auf Widerstand , daß der Bor -

sitzende der Koininassion in den tschechischen Be -
nrken stets der Vertreter der stärksten Koatttions -

partei im Bezirke sein soll . Nach diesem Grttt ' d-

satze würden die Präsidien in ivenigstens 99 Be -

zinSverwelttingslommissionen den Agrarier » zu¬
falle ! » während ans die übrigen Parteien das
Präsidium nur in 30 Kommissionen einfallen
würde . Deshalb haben die sozialistischen Parteien
die notwendige Modifizierung diese ? Prin ' ips ge¬
fordert , ivas , wie „ L i d o v c N o v i n y " melden ,
in einem solck >ott Maße geschehen wird , das; ihre
Ansprüche zufriedengestellt werden .

Tie Zenatsprändcntcnwrihl .

lieber die von uns bereits erwähnte Sitzung
dcö Präsidiums des Senats tritt „ Ocjkc
Slovo " mit : „ lieber die Person dcö Kandida -
ton dt » Klubs der tschechischen agrarischen Sena¬
toren für den Präsidenteiistiihl ist bisher noch
nicht entschieden ivordon ! cs ist aber höchst wahr¬
scheinlich , daß der Vorsitzende des agrarischen
Klubs Senator Donat kandidiert werden wird .
Nach der Sitzung , in welcher die Wahl des Prä -
sidentcn vorgenommen werden wird wird eine
zweite formelle Sitzung stattfinden , in der oer -
schieden e Vorlagen den Ausschüssen zugewiesen
werden . Im Laufe der bevorstehenden Session
soll auch über die Einsetzung eines weiteren , dcs

fünften Vizepräsidenten des Senats , auf den die

nationaldemokraiische Partei Anspruch erhebt , ein¬
schieben werden . In der gestrigen Sitzung deS

Präsidiums teilte Vorsitzender Vizepräsident Kadl -
c- äk mit , daß die Nationeldemokraten den Wunsch
ausgesprochen haben , daß auch sie im Präsidium
der Kammer vertreten seien , und er bemerkte

hiezu , daß kein Grund vorhanden sei, diesem
Wunsche nicht m entsprechen . Aktuell ist die An¬

gelegenheit bisher nicht , iveil die Nationaldeutv -
traten diesen Wunsch nicht offiziell verdolmetscht
haben . Als Kandidaten für diese Stelle kommen
die Senatoren Dr . F r a n t o und Dr . 331 o b c c
in Betracht . Die Vermehrung der Vizepräsidenten -
stellen erfordert allerdings auch eine ^Abänderung
der Geschäftsordnung , und dies auf Grundlage
eines BefmtdeS beider Kammern .

Der König der Berwandlungskiinstler — wir

meinen natürlich den König der politischen
Verwandlungskünstlcr — Herr Dr . Alexa n. d e r

Schilling produziert sich derzeit in seiner
neuesten Rolle . Schilling , von dein sich die So -

zialdeiiiokratie vor Jahren rechtzeitig befreit hat ,
iuiniitiiUn fielt foUKont tnnrfot * int hllVllLtÜdlCli
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Lager herum . Eine Zeitlang tvar er Schriftleiter
der j u d e n l i b e r a l e n „ Egerer Z t g. ",
bald darauf aber schwamm er in das national ,
c oz i a I i st i sch c Fahrwasser und die erste »
Jahre » ach dem Umsturz trat er sogar als

Führer der nationalsozialistischen Partei ans .
Dann verschwand er und tauchte erst über eine
Weile als Schriftleiter eines deutschnatio -
iialen Blattes in Troppau auf . lind nun ,
nachdem sich Herr Schilling fünf Jahre hindurch
als wütendster Antisepnl und Hakcnkreuzler be »

tätigt hat , erfährt man , daß er wiederum

„Hauptschristlcitcr " d er „ Egerer Zc i t u n g"
geworden ist , die , wie gesagt , ein „demokratisches "
Blatt mit jüdischem Einschlage ist. Also ist wie «
der einmal ans dem Hakeniren - ler ein Liberaler ,
aus dem Kampfgemeinschaftler ein Arbeits -

gemeinschastler geworden . Bei der Tüchtigkeit und

Wandlungsfähigkeit deS Herrn Schilling wird es

wohl nicht lange dauern , bis ihn der Heraus - .
geber irgend eines christlichsojialen Blattes fiir i"
sich gewinnt . , vorausgesetzt , daß er ihm ein Paar
Kronen mehr zahlt . a. ie Gesinnungselastizität
dieses Joilrnalft ' ten und Politiker , der unter den

verschiedenen Stationen seiner Laufbahn am

längsten bei den Nationalsozialisten verweilte ,
charakterisiert nicht nur den trefflichen Mann

selber , sondern auch die nationalsozialistische
Partei , deren Wortführer und „Theoretiker " er

so lange gewesen ist.

Eine geschäftstüchtige politische BezikSverwal -
tung . Die Stadlgemeinde B. hat im Wege der

politischen Bezirlsvenvaltung T. sünftinddreißig
Stück der in der Staat «drnckerei erschienenenA - *s
gab : der Gemcindewahlordnung bezog ?». Die
politisckrc Bezirksix ' rwaltnng berechnete den Preis

£ür
ein Stück mit droi statt zwei . Kronen und ver -

rngte außerdem den Preis für ei n Stück Man ! »

pnilationsaebühr von zwei Kronen für ein Stück .

Nunmehr hat d' e Stadtgemeinde V ( vi der politi -
sehen Bezirkeverwaltnng T. den Rückersatz tx - 8
IleberpreiseS von 32 Kronen angesprochen . ES

scheinen noch immer »' cht alle Politischen Bezirks - ,
verwastnnoen zu wissen , daß sie nicht berechtigt
sind , Geschäfte zu machen .

DevMwr ' e .
™
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Telesramme .
Bvlki ' che Stmidsmizenwzrler .

Dresden , 8. Feber . ( Eigenbericht . ) Auch in
der T' rcsdcncr ^ Stadwerordncwnversammlung kam

eS, wie kürzlich in Berlin , zu großen Tumult ,
szc neu anläßlich der Beratung eines kommunisti¬
schen Antrages ans Haftentlassung eines

kommunistischen Stadtrates . Die Dentschvöl -
tischen hatten ihre Anhänger zahlreich auf der
Tribüne versammelt und nach längerer Debatte
wurden Stinkbomben in den Verhandln » « » ,
rannt geworfen , so daß die Sitzung abgebrochen
werden mußte .

LminMMltroM w de « Me » .
Ein Personenzug verMttet .

Linz , 8. Feber . ( K. B. ) Wie heute mittags
ans Steuer gemeldet wird , ist in Hieflau beim
Bahnhofe eine 399 Nieter lange und 39 Nieter
tiefe Lawine niedergegangen , die einen Per¬
sonenzug und ein Fuhrwerk mit vier
Personen und außerdem das Bett der En ;
verschüttete . Die Gewässer der Enz heben sich in »
folgedessen bereits bis zum Bahnkörper angestaut .

§ur Rettung der Verschütteten , und um den
ahnverkehr frei zu bekommen , hat die Bahn ,

ftatcon. bezw . die Bezirk >?hauplmauschast Lesben
nn Wege der Bezirkshemptmannlchast Steher um
Militärassistenz in Linz angesucht , von wo an ?
nachmittags citt Hilfs ' iig mit einer entsprechenden
Anzahl von ReltungSmannschaslen und Werk -
zeugen an die Unfallstelle angegangen ist . Bisher
gelang eS. nur den Lokomotivführer als ver -
k oh l te L e i ch e zu bergen .

Graz . 8. Feder . ( KB. ) Wie ans Selztal de -
richtet wird , ist heute vormittags im Strecheiital
eine LawAie urderaegangen , die drei Holzarbeiter
und drei Schulkinder verschüttete . Bon den
etzteren konnten zwei in verletztem Zustande ge -

borgen werden . Für die übrigen besteht wenig
Hofs u u it g auf Rettung , die dadurch erschwert

wird , daß der Strechenbach durch die Lawine ge -
staut wurde und einen See gebildet hat .

Salzburg » 8. Feber . ( K. B. ) Nach einer Niel -
du » g des „Salzburger BolksblotteS " aus St .

Wolfgang ging heule vormitags im Schreinbach -
teile bei Ziiikenliach eine Grundlawin ? nieder , die
ein ärarischeS Holzgebäude , in - dem sich gerade
ungefähr 30 Personen , meist Holzarbeiter , be¬
fanden . vollkommen verschüttete . Fünf Holzarbei -
ler , die in unmittelbarer Nähe arbeiteten , konn -
ten sich noch retten . Sie nehmen sofort die Ret -
tnngsarbeiten ans . Ein Holzarbeiter konnte nur -
mehr als Leiche geborgen werden . Zwölf der
Verschütteten waren schwer , die übrigen lacht
verletzt.

Wie » . 8. Feber . Wie der „ Abend " meldet ,
hat die Alpine - N! onlan "^esellsck ) <if ! an die Ver -
treter der Bergarbeiter ein Schreiben gerichtet , i »
dein das Unternehmen mit Rücksicht auf die über
d>:e Werke verhängte Sperre Aufklärung über die
H. ' ltung der Arbeiterschaft verlangt und bemerkt ,
d » , es im Falle einer ungenügenden Antwort alle
Folgerungen ziehen » nd entsprechende Beschlüsse
fassen würde .

A! e MarlzertrImmerung gm weiter ?

Ausländische Spekulanten am Werke .

Berlin , 3. Feber . Der „ Vorwärts " schreibt ,
d ß an den europäischen Börsen wieder ein neues
Kesseltreiben gegen die Mark inszeniert
worden zu fein scheine , deren Hauptträger an¬
scheinend in Holland sitzen . Auffallend sei. daß
" on Holland und gewissen ausländischen Bänken
des besetzten t ^ bietes heute nach der Berliner
Börse grohe Markverkäufe und auch Abgaben
deutscher Effekten verlegt wurden . Der Berliner
Börse h*be sich infolgedessen v' ne gewiss « Nervosi -
tät bemächtigt , jedoch beurteile liian in seriösen
Bankkreisen die Lage zuversichtlich .

SoziaidemMati ' che Ne! ?h?j ?z5'
kandid «: ture ? i .

Berlin , 8. Feber . ( Eigenbericht . ) Zu einer
Milgliederversammlmig der soziatdemekralischen
Partei - in Chemnitz referierte am Donnerstag
der Genosse Wild über die bevorstehenden
ReichStagswahlen . Ali Korrrferen - t sprach der
Berliner Genosse S t r ö b e l. Nach mehrstün¬
diger Debatte fand die Aufstellung der Reichstags ,
kand ' dalenliste statt : es wurde mit großer Mehr -
heit von etwa 899 gegen 590 Stimmen die bis¬
herigen Kandidaten aufgestellt , während die von
der Opposition vorgeschlagene Toni Se » de r nur
etwa 530 Stimmen auf sich vereinigte .

Der bayrische fltoWmnpf .
Berlin , 8. Feber . ( Eigcnber ' chi . ) Was in

der kommenden Wahlbewegnng in Bayern in
Aussicht steht , davon bekommt man einen Borge -
schrnack ans einem Bericht über eine Wab Ver¬

sammlung der bayrische » Bolkspartei in Mü »

ehe». Die Redner ivnrde » ständig durch Zwischen -
rufe unterbrochen : eine Aussprache tvar nicht

möglich , da ans der einen Seite das Hitlerlied
und das Deutschlandlied , ans der anderen Seite
die „ Internationale " ertönte . Es kam schließ¬
lich zu heftigen Lärmszenen und zu Zusammen
stoße », so daß schließlich Polizei den Saal räumen

mußte . I

Kommunistische . . Ersolge " bei den
Gewerk chatten .

Berlin , 3. Feber . ( Eigenbericht . ) De Kom¬
munisten haben in der letzten Zeit in den GeWerk -
schafien eine Reihe von Niederlagen erlft -
ten . So haben sie die Mehrheit im Metallarbeiter -
verbände und im Bochnincr Teziilarbciterverbandc
verloren und auch in Berlin hatten sie bei
einer ganzen Reihe von Wahlen Rückschläge .
Während sie unter dem Drucke der in Moskau be -
schlösse »«» Anksorienlierung darangehen , in den
Gewerkschaften erneut ans eine Spaltung hinzu -
arbeiten , haben sie o' n neues Zentralkcmitee zur
Herstellung der gewerkschaftliche » Einheit gebildet ,
das im Bergarbeiterverl «nd versucht , neue Spal -
tlmgearbeit zu leisten .

In . Hamburg erlitten die Kommunisten in der
letzten Gereralver ' animlnng des Holzarbeiterver -
ban ' des bei der Neuwahl der Ortsleitung eine
schwere Niederlage . Mit 758 gegen 302 Stimmen
wurde eine Ortslcituna gewählt , die auf dein Bo -
den der Amsterdamer GewerkschaftSinternativnale
steht . Tie Kommunisten hatten bei ihrer bis -
Herpen Stärke im Hamburger Holzarba ' terver -
bände damit gerechn et , die Orte lastung noch fester
in ihrem Besitze zn behalten .

Jenem ! Körner - lniatttMykratt ' cher
Bundesrat .

Wien , 3. Feber . ( Eigenbericht . ) In der heu¬
tigen Sitzung des Wiener Landtages har dar Stadt¬

rat Brei in et seilt Mandat zum Bundesrat

zurückgelegt und es wurde darauf an seine Stelle
in den Bundesrat der ehemalige Geiierallrnppen -
Inspektor der österreichischen Wehrmacht General
K' ö nie r , der von der Regierung abgedant wen
den ist, in den Bundesrat gewühlt .

Vrsvalattonen her österreich
Scharfmacher .

Die Antwort der Gewerkschaft ««.

Men , 8. Feber . ( Eigenbericht . ) Wege » der

fortgesetzten Angriffe der österreichischen Unter -

nehmer und namentlich der Alpine Montan -

Gesellschaft , hinter der S tin » e 6 steht , ans den

Leite 3.

A chtstu n dent a g hat heute die Vorständeton -
ferenz der Gewerkschaften eine Beratung abgelial - -
te » und de » Beschluß gefaßt , worin sie ihre un¬
bedingte Entschlossenheit zum Ausdruck bringe ,
dieses Attentat auf die Lebensinter -
esse » der Arbeiterklasse mit allen Kräften ab -
zuwehten . Die Vorständekonsrrenz weist alte An -
griffe aus die sozialen Errungenschaften der Ar -
beiterklasse mit Entschlossenheit zurück und erklärt ,
den Kampf , den die einzelnen Gewerkschaften da -
gegen zu führen haben , zu einem Kampf der
Gesamtheit . Weiter erklärte sich de Kon -
ferenz mit den am Kampf beteiligten Onoani »
sationen und ihrer KampfrSart solidarisch .
Sie fordert alle Gewerkschrftcu ans , Vorbereitun¬
gen zu einem W i d e r st a n d gegen die Ver -
letznngen der vertraglich vereinbarte Arbeitszeit ,
insbesondere gegen jede Verletzung deS Acht -
stuudenlaggesetzsS zu treffen . Die Resoliitimr
wurde einstiimnig angenommen , nachdem die Per -
tretet der in Betracht kommenden Gewerkschaften
ansführbich über die Loge in ihren Ii - dnstrirn und
über ihre Kämpfe Bericht erstattet hatten .

Zme sturmbsmegLe KammerkAng
Poincare wird von der Opposition

am Reden gehindert .

Paris , 3. Feber . Tie Diskussion in der sran -
zösischen Kammer wird von Tag zu Tag vcrworr »
ner , weitschweifiger und aufregender .

Die Nachmittagssitzimg begann in gereizter
Stimmung , welche zum Dnrchbruch kam . als durch
cknen Abeinderungsantrag des Abg. Klotz die
Frage der mangelhaften Porkch r u n -
gen ftir die nationale Verteidigung im Jahre
1913 ausgeworfen wurde und Abg. Taponicr
die Verantwortung hie für dem damaligen aber
inzwischen verstorbenen Nka r mmiin ister Pelleton .
zuschob . Abg . Denise ein Schwager des Ver -
starben «», erhob heftigen Protest gegen diese Be -

schnldigimgen . worauf Poincar, ' - die Kammer
im Namen des Vaterlandes aufforderte , von
solche » Dcd . itien abzustehen und zum Gegenstande
: ii sprechen . Gegen Poincare ' - erhebt sick, ans den
Bänken der Opposition o' n ohrenbetäubender
Sturm . Da Poincar « sich k c i n G c h ö r rcr -
schassen konnte , v e r l i c ß er , vom Finanzminister
de Lastcyric gefolgt , den Sitzungssaal . Daraus
wurde die Sitzung unterbrochen

In den Con. ' - oers herrschte ansängb ck> große
Anfregnng . doch als sich die erste Erregnno tegee ,
kam einmütig ' die Ansicht zum Ausdruck , daß dieser
Zwischenfall nicht ernsthafter anszufassen sei , als
eine ganze Reihe von Manifestat oneii zu welchen
die jetzige Debatte Anlaß gab .

Nach Wiederanftiahme der Sitzung ersuchte
der Kammervorsitzende die Abgeordneten , künftig¬
hin derartige ZwischenfälH zu vcrme - ' den . vtbg .
. Klotz zog hierauf seinen Znsatzantrag zurück . Der

letzte Abschnitt des zweiten Paragraphen ( es
Artikels 1 ivnrde hierauf mit 352 gegen 182
Sbimmen angenommen j *

Die Vpp07ttjon gegen Point : U.

Paris , 8. Feber . Die Abgeordnelen , die gegen
den Grundsatz eines Ermächtigungsgesetzes in der
Kammer gestimmt habe », setzen sich wie folgt *i*.-

sammeii : zwölf Kommunisten , Sozial : st t n,
(17 biadikale , 22 sozialistische : >! ?v»blilaner . sechs
Mitglieder der repnblil *nischen Linken , 25 Mi :

gl jeder der demokratisch repnblilanischen Linken ,
- ehn Parteilose , fünf Mitglieder der Arago -
stirnppe und sechs Mitglieder der republikanisch *elc
und sozialistischvii Aktion . Bon bekannten , nicht
der Linken angehörenden Abgeordnete » stimmlen
dagegen : Leygnes , L o u ch e u r , T a r d i e n, Da >
nielo , Marc Sanguier , B r i e n d, Tennesiy ,
Painleve und Forgeot .

M Ruf de ? Wildnis .
Von I a ck L o n d o n. ö

Am Nachmittag lehrte Perranlt , der eilige
Depeschen cusgegeoen halte , mit zwei neuen
Hunden zurück , die Billie und Ire hießen . Obwohl
von derselben Mutter , waren sie so verschieden
voneinander wie Tag und Nacht . Billies Fehler
tvar seine allzu gutmütige Natur während Joe
das gerade Gegenteil war , mürrisch und hinter -
(istig. mit ewigem Knurren und bösblickenden

Augen. Bnck empfing sie in kameradschaftlicher
Weise , und D. ' ve ignorierte sie: aber Spitz beeilte

sich, zuerst den einen und dann den anderen zu

söhnlich — wenn die scharfen Zähne in sein :
Seite griffen . Joe aber , wie auch Spitz ihn um -

kreiste , drehte sich schnell ans dem Absatz um und

leistete Widerst * nd . Dabei sträubten sich seine

Haare, und er warf die Ohren zurück und die Lip -
Pen knurrend auf . schlug dir Zähne , so fest er

konnte , - »stimmen , und sah aus teuflisch glühen -
p- n Augen nach seinem Gegner — er war die

Verkörperung von kriegerischer Furcht . Seine Er -

tcheinung war so grimmig , daß Spitz daraus ver -

vjchien mußte , ihn zu schule ». Aber um seine
eigene Niederlege zu verdecken , wandle er sich
gegen den arglosen und wedelnden Billie und
iogic ihn bis an die Grenzen des Lagers .

. Am Abend brachte P rrault noch einen Hund
»" t - ein alles hageres Tier mit kaiiipfnarbigeni
Gesicht . Er hatte nur noch ein Auge , aber sein
Blick war achtungsgebieteud und kündigte große
Tapferkeit - eines Besitzers an . Er >>ieß Sol - lels ,
das „ der Zornige " bedeutete . Wie Dave , so for -
dort « auch ex nichts , gab nichts und erwartete

nichts . Und wenn er langsam und bedächtig nüi

ihnen ging , ließ sogar Spitz ihn in Ruhe . Er halte
eine Eigeutümlichkoit , die zu entdecken Bnck das

Unglück heckt«; er wünschte nämlich nicht , daß man

sich ihm von seiner blinden Seite her näher : ?.
Bnck machte sich dieser * Beleidigung unwissentlich
schuldig , und die erste Erfahrung , die er bei dieser
Unbedachtsamkeit machte , war die . daß Tol - lekS
über ihn herfiel und ihm die Schulter bis ans den

Knochen drei Zoll lang aufriß . Für die Zuknnft
mied Bnck die blinde Seite des Gefährte », und so
erfuhr späterhin die Kameradschaft keine S örnng
mehr . Der einzige -' iigensckreiiiliche Ehrgeiz von
Sol - leks war . wie der von Dave , daß er wünschte ,
in Ruhe gelassen zu werden .

In dieser Nacht suchte Bnck vergebens den

Schlaf . Das Zelt , von einer Kerze erleuchtet , lag

behaglich erwärmt in der Mitte des weißen
Platzes . Wenn Bnck in dasselbe hineinging , würbe

er von Perranlt und Fran <- ois mit Flüchen und

Küchengeräten empf *ngen . bis er schließlich , nach -
dein er sich von seiner Beslür ung erHoll Halle , be -

schämt in die Kälte hmaussloh . Der scharfe Wind

schnitt ihm ins Gesicht und biß wie Gift in seine
wunde Schulter . Er legte sich in den Schnee und

versuchte zu schlafe », aber die Kälte irieb ihn bald

wieder auf die Beine . Unglücklich und verzweifelt
ging er umher , aber er fand nur , daß ein Platz so
kalt war wie der ander *«. Hie und da stürzten
böse Hunde ans ihn los , aber er sträubte sein
Nackenhaar und knurrte — denn er lernte schnell
— und sie ließen ihn unbehelligt seines Wege «

gohe ». . .
Schließlich kam er ans den Gedanken , zurück -

zugehen und zu sehen , wie seine eigene » Zugge-
fährten es machen . Zu seiner Überraschung waren

diese verschwunden . Da lief er wieder durch daS

große Lager , späh : « nach ihnen anS und kam zu -
rück . Sollten sie vielleicht im Zelt sein ? Nein , das

tvar nicht möglich, sonst wäre er doch nicht daraus

fortgejagt worden . Aber wo konnten sie möglicher -
weise stur ? Mit hängendem Schwan ; » nd zittern -
dem Leib und wirklich sehr verlassen , umkreiste er
*iellos das Zelt . Plötzlich gab der Schnee zwischen
seinen vier Beinen n ' ch und er siel hin . Unter ihn

bewegte sich etwas . Er sprang zurück , knurrend
und mit gesträiible »! - Haar , und er fürchtete sich
vor dem Unsichtbaren und Unbekannten . Aber ein

leises freundliches Bellen machte ihm Mut , und

er ging zurück , um die Sache zu nnlersnche ». Ein

warmer Lnstl ) anch stieg ihm ins Gesicht , und siehe ,
da lag Billie unter dem Schiice , zu einem dichte »
Knäuel zusammengezogen . Er winselte sensimütig
und loeVstc mit dem Schwänze hin >i>i !> her , um
seinen guten Willen und seine guten Absichten zu
bekunden , ja er wagic sogar , Bucks Gesicht * mit
seiner feuchten warmen Zunge zu lecken .

DaS tvar wieder eine neue Lektion . So mach¬
ten eilst ) die anderen Hunde ! Da wählte Bnck zu¬
versichtlich eine Stelle , und mit großem Kr»ft : uf -
wand und viel Lärm und Aussehens ging er daran ,
für siel, eine Höhle zu graben . Im Nu erwärmte

seine Körperwärme den ihn umgebenden Ran » !
und er schlief ein . Der Tag war lang und be -

schwerlich gewesen , und Bucl schlief tief und behag -
lieh , wenn er auch bisweilen knurrte und lallte »
und von bösen Träumen gequält wurde .

Am anderen Morgen machte er die Augen erst
auf , als das Geräusch dns erwachenden Lagers ihn

anftveckte . Zuerst wußte er nicht , wo er war . Es

hatte in der Nacht geschneit, und er war vollster »-
dig von Schnee zugedeckt . Die Schneeinasse drückte

von allen Seiten gegen ihn . und ein mächtiges

Anstgefühl überkam ihn — die Angst des Wildes

vor der Fall «. Er durchlief rückwärts sein eigenes
Leben und schaute zurück bis zu dem seiner Bor -

fahren : denn er tvar ein zivilisierter Hund , ein

»iigewöbnlich zivilisierter Hund , und kannte aus

eigener Erfahrung keine Falle und konnte alw ans

sich selbst keine fürchten . Die NkuSkelu seines gan -

zeu Körpers zogen sich krampfhast und insliiitlw
; ust . mi»eil , die - Haare am Hals und auf den Schul -
lern stellten sich strack , und mit wildem Knurre »
sprang er steil ans in den blendenden Tag , daß d. - r
Schnee wie eine sprühende Wolke um ihn flog .
Bevor r auf dem Boden landete , sah er das weiße
Lager vor sich ausgebreitet . Da wußte er , wo er
war , und erinnerte sich c,u alles , was seit d. - r Zeir
vorgefallen tvar , da er mit Manuel den Spazier -
gang gemacht statte , bis zur vergangenen Nack ».
Ivo er in der Schnrehöhlc schlief .

Ein lautes Schreien von Frankels erweck ! «
feine Anfmcrksvuikeit .

„ Was ich sage ? " schrie der Haindetreiber Per .
van It zu . „ Der Blick lernt alles spielend . "

Pcrranlt nickte beifällig . Als Beauftragter der
kanadischen Regierung war er ängstlich bemüht ,
sieh die besten - Hemde zu sichern , und er lvar * iibcc
den Besitz von Bnck ganz besonders glücklich .

Im Verlauf einer Stunde wurden dem Ge »
' pann nock) drei weitere Hunde beigegeben , so dost
es jetzi im Ganzen neun waren , und vor Ablauf
der nächsten Viertelstunde waren sie im Geschirr
und nahmen die lltichtiing »acki Dyra Canon . Bnck
srenle sich , daß es sorlging , und tvenn auch die
Arbeit schwer war , so fand er sie doch nicht allz »
verächtlich . Er war erstaunt über den Eifer , der
die Hunde beseelte , und der auch aus ihn über -
ging . Noch mehr überraschte ihn die Veratide -
inng , die in Dave und Sol - leks staltgesimgen
hatte . Sie waren ganz neue Hunde , völlig unine -
wandelt durch das Geschirr . Alle Passivität und
Gleichgültigkeit war aus ihnen gewichen . Sie
tvare » munter * » nd tätig , besorgt um den rechten
Fortgang der Arbeit » nd grimmig erzürnt über
alles , tvas dieselbe aufhielt . Die Arbeit im Ge¬
schirr schien der höchste Ausdruck de?> Daseins zu
sein , alles , wofür sie lebten , und das einzige , wo -
ran sie Freude fanden .

( Schluß folgt . )
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Kommunistische Perfidie , llafShigleit
und Niederlage .

Enthiillungen Sinomjews Uber die Blamage der K. B. D. insbesondere
in Sachsen und ihre lächerliche Niederlage .

weisen , wie auch cmß folgenden iveiteren AuSfüh -
Hingen SinowjOvS l ) erv »rgeht :

Auf dein kürzlich in MoSka » alPehaltenen
Parteitage der K o m in » n i st i s ch e n Partei
R n ß Iands Hai der Vorsitzende dcS Exekutiv
kcmilees dcw Moskauer Internationale , Tino >v
j e >v, citto große Rede über die Taktik der komntu

nistischen Internationale gehalten , in der auch be

sonders die deutschen ? e r h ä I t n i s s e de -

sprochen und insbesondere das N e g i e r u n g s -
e x p e r i>m e 111 der K o in »i u n i st e n in

Sachsen kritisiert wurde » . Mit dankenswerter

Offenln ' it hat Cinowjew die hinterhältige
Taktik dargelegt , mit der die Moskauer Zen¬
trale und in ihrem Auftrage die Kommunistische
Partei Teutschlands im Sommer und Herbst des

verflossenen Jahres vorgegangen ist. lieber das

sächsische Experiment

äußerte sich Siuowjew in seiner Rede folgender ,
maßen :

In Sachsen war eine Mehrheit der Sozial -
deniokraten und Kominiinistcn gegen da ? Bürger -
im » ans parlamentarischer Grundlage vorhanden .
Ter rechte Flügel der deutschen kommunistischen Par -
te ! machte mehrere Male den Versuch , eine Verstau -
digung mit der Sozialdemokratie herbeizuführen
ititd a n s legalem Wege eine Regierung
ans p a r l a nr e n t a r i s ch e r Grundlage z>i
bilden . DaZ Exekutivkomitee war stets dagegen .
Als wir aber die Ereignisse so einschichten , daß die

Krise nur eine Frage weniger Wochen ist , da sagten
mir : Jetzt ist der Moment gekommen , um unter

bestimmte » Bedingungen in die Regierung einzn -
treten . Tamit wir uns in Sachse » einen Platz
schaffen , von wo aus wir uns weiter entfalten und
den Kampf um die Macht organisieren können .
Das war , als General Mittler ernannt wurde .

Siuowjew zieht eine Parallele mit Kronstadt
aus dem Jahre 1017 und fährt dann fort :

„ Wir glaubten , daß für die deutschen Genossen
auch ei » solcher Augenblick gekomme » sei. Sie
werden in die Regierung eintreten , diesen General

ignorieren , die Arbeiter zu dem Zweck mobilisieren ,
iiin die Bereinigung mit den revolutionären Ar -
bester » des ganzen übrigen Deutschlands herzustel -
len . Mit andern Worten :

Air sahen den Eintritt in dir sächsische Regierung
als ein Manöver an ,

um Fuß zu fassen und uns werter zu entwickeln .
Wir nahmen an , daß die Frage nnsres Eintritts
in die sächsische Regierung praktisch nur unter der

Bedingung ausgeworfen werden konnte , daß die

Zeigner - Regieriing bereit war , wirklich gegen das

weiße Bayern , gegen den Faschismus zu kämpfe »
und

einen sofortigen bewaffneten Ausstand von 50 . 000

blS 00 . 000 deutschen Arbeitern durchzuführen ,

um General Müller zu ignorieren . Genau so in

Thüringen . To stellten wir n » S unser » Eintritt
in die sächsische Regierung vor . Niemals stellten
wir ii »S die Sache aber vor als eine parlamenta -
rischc Kombination . Vielmehr als ein M a n ö >

ver , uin eine bestimmte Position einnehmen zu
könne » , und die deutschen Genossen schätzten die

Lage so ei », daß sie das s ü r in ö g l i ch h i e l t e ». "

Daß die deutschen Kommunisten die Lage
er »stl >ist so einschätzten , glanbt kein Mensch , heute
wahrscheinlich auch Sinowjcw nicht mehr . Sie
wollten den Moskauern nur ihre Tüchtigkeit bc -

„ Im Juli fühlte die Zentrale der K. P. D.

d » £ Herannahen einer neuen Welle und erließ einen
revolutionären Aufruf gegen die Faschisten . Die

Zentrale erklärte namens der Partei , daß wir für
jeden erschlagenen Arbeiter zehn Faschisten «rschla »
gen werden . Wer die Geschichte der K. P. D. kennt ,
weiß , daß das der Anfang eines neuen Kapitels
ist . Die Bewegung ging innner weiter . Die Par -
>ei bekam immer ehe Einfluß . Damals beschloß
sie, den bekannte » A n t i s a s ch i st e » t a g zu or °

ganisiere ». DaS war ei » außerordentliches Ereig -
»i ?. Die sozialdemokratischen Arbeiter waren auf
tntsrer Seite . Und alle schauten auf die K. P. D.
als auf den Faktor , der den Faschismus ausö
Haupt schlagen wird , bevor er endgültig sich ge¬
kräftigt hat . In diesem Augenblick begann in der
K o m i n l e r n ( Kommunistischen Internationale )
die erste M e i n » » g S v e r s ch i e d e n h e i t. B u-
ch a r i » » nd ich begrüßten alS Mitglieder deS Exe -
kntivkomiteeS den Antifaschistentag alS den Anfang
eines »ciie » Kapitels .

Radck warf uns vor , daß wir in eine Juli -
schlächierei , in neue Niederlagen hineintreiben und
die Ereignisse in Teutschland leichtsinnig forcieren .

Radck machte den Vorschlag , den Faschlstcnlag a u f°
zuschieben .

Der beste Teil der deutsche » Arbeiter brennt
vor Unwillen darüber , daß im Juli die Partei
ohne K a m p f den Rückzug angetreten
hat , denn die Stimmung sei viel mehr zum
Kamps einschlössen gewesen als in der ersten

deutschen Revolution . Man muß die Erzähl » » -
gen der deutsche » Genossen hören fl> i e Erzäh¬

lungen in MoSkan ) , >vie Huiiderttciuseiide
von Arbeitern die Straße beherrschte », bis zum
frühe » Moegen nicht auseinandergingen , die Last -
autos besetzten , wie sich Zchntausende v o n >

Frauen erhoben und den Demonstrationen vor -
angingen , wie im Rnhrgebiet die deutschen Frauen
ihre iinlerernährten Kinder den französischen Sol¬
dale » entgegenhielte », wie die französischen Sol -
daten die Gewehre wegwarfen und sich
verbrüderten , und wie die deutschen Arbeiter
ihren Führern aus der Sozialdcmo -
kratic den Rücken kehrten und nur noch
den Kommunisten folgten . Aus diesen Erzähl »»-
gen ist es klar , daß ein großer Atisschwung der
Partei zu verzeichnen war . "

Das heißt , Sinowjcw und Bucharin fielen
auf diesen Schwindel herein — wenn sie ihn nicht
bewußt unterstützten , obwohl sie die Mache
durchschauten . Jedenfalls haben sie sich von dein

inzwischen und eben dcSIvegen in Ungnade gekäst
lenen Rade ? nicht eines Besseren belehren lassen ,
der doch die deutschen Verhältnisse anS eigener

Anschauung besser kannte . Siuowjew blieb bei

seiner Meinung ,

„ daß morgen der Kampf beginnen wird ,
daß sie ( die deutschen Kommunisten ) morgen ent -
weder zum Siege oder zum Tode schreiten werben . "

Umso ärger war natürlich dann der Katzenjam -
»ter ( den leider ein Teil der deutschen Arbeiter -
schaft noch etwas härter empfinden mußte als
Siuowjew ) :

„ Deswegen erzeugte der plötzliche R ü ck -

z u g große Depression und Bcrzweif -
l n ii g. Dazu kam

die schwer « Erfahrung mit Sachsen " .

über die Siuowjew , offenherzig über sich , die

übrigen Moskauer und die K. P. D. , folgendes
erzählt :

„ Die Dinge hatten sich dort ganz anders

vollzogen , als wie wir sie vorgesehen hatte ». In
die Regierung traten drei Mitglieder der Zen¬
trale ein : Böttcher , Hcckcrt und Drandlcr . Brand ,
ler übernahm kein Ministerium , sondern mir

. die Regler >i ngSkanzlei .

Mir rieben uns hier die Hände vor Vergnügen
« nd meinten , es gibt nicht « Schlauere » als die

deutsch « Kommunistische Partei .

Sic hat sich die HauptrcgieruugSkanzlei reser¬
viert . Brandler wird die Polizei und über -

Haupt den ganzen Apparat in der Hand haben .
Aber wir wurden tief enttäuscht . Von Schlauheit
war gar keine Rede ; es war eine

ganz gewöhnliche cchtdentsche Ehrfurcht vor der

Neglerungskanzlel .

wo sich scheinbar die Geheimnisse aller Geheim -

»isse befinden . Und dahin schickte man den her -
- vorragendsten Arbester des Zentralkomitees . Sie

waren in der Regierung im ganzen 11 Tag « ,

eigentlich » nr neun , denn die beiden letzte » Tage
waren sie zwischen Regierung » nd Gefängnis .

Freilich , in diesen II Tagen konnte man nicht viel

machen , und die Exekutive macht ihnen nicht den

Vorwurf , daß sie nicht 00 . 000 Geivehre usw . be¬

sorgt haben . Im Kamps , besonder ? im revo -
Intionären Kampf , kann man immer eine Nieder¬

lage erleiden . Aber

man hätte sich als Revolutionär ausführen müssen .

Tatsächlich suhlten sie sich alwr al « Mit¬

glieder einer gewöhnlichen Koalition

aus . Kommunisten und Sozialdemokraten . Sie

erklärten : „ Wir stehen ans dem Boden

der Verfassung " : „ Wir sind nur dem

Landtag veranlivortlich " . Da kamen
die alten sozialdemokratischen Tra -
d i t i o n e n zum Vorschein . "

Daraufhin schrieb die Moskauer Exekutive ,
wie Sinowjcw erzählt , folgenden vertrauliche »
Brief an die K. P. T. :

„ Aus Eurer Meberschätzttng deS Grades der

politischen und technischen Vorbereitung ergab sich

auch ein politischer Fehler . Wir in Moskau be -

urteilten , wie Euch gut bekannt ist , den Eintritt
der Komntunisten in die sächsische Regierung ledig -
lich als ein

militärisch , strategisches Manöver .

Ihr habt diesen Eintritt in einen politischen
Block mit der „ linken " Sozialdemokratie verwan -

delt , die Euch die Hand reichte . Wir stellten nnS
die Sache so vor , daß der Eintritt in die sächsische
Regierung nur die Eroberung eineS Kampsseldeö
bedeutet , um aus ihm die Entfaltung der Kraft

nnsrer Armeen zu ermöglichen . Ihr habt eS vor¬

gezogen , die Beteiligung an der sächsischen Re -

gierttng in eine banale parlamentarische
Kombination zu verwandeln . AlS Resul -
tat ergab sich »nsre Politische Niederlage .
Schlimmer als da « : «S ergab sich beinahe eine
K o m ö d i e. Eine Niederlage Im Kampf hätte »
wir ertragen könne » , aber wenn eine reovlutio -
närc Partei am Vorabend eineö Anfstandes

sich direkt lächerlich macht ,

dann ist das schlimmer als eine Niederlage . Die

Partei hat überhaupt keine ReichSpotitik geführt ,
die den Eintritt in nie » entscheidenden Kampf
hätte ermögliche » oder sichermachen können . Nicht
e . u einziger entschiedener Schritt , nicht einmal
«ine einzige llar « kommunistische Rede , nicht ein

einziger ernster Schritt , um die Bewaffnung i n

Sachsen voranzubringen . Nicht eine

einzige praktische Maßnahme , um Räte in Sach

tflpi
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fen zu schaffen . Statt besten eine „Geste " Böttchers,
d- erklärte , daß er das Ministerium nicht ver!
lassen wird , solange man ihn nicht mit Gewalt
entfernt . Nein , Genossen ,

so bereitet man eine Revolution nicht vor . "

Sinowjcw polemisiert weiter gegen Rade k,
der „diese opportunistische sächsische Politik ver¬
ewigen " wolle . Er zieht den Schluß , daß der

Kampf erbarmungslos gegen die

Sozialdemokratie , die zusammen mit dein
Faschismus in Deutschland regiere , geführt wer - '
den müsse. In der Zenttale der K. P . D. stiben
die Ereignisse zur Folge gehabt , daß zwei Mit¬

glieder — Brandlcr «n! > Thalhciiner — ans der
Rechten, 15 im Zentrum und sechs oder sieben
auf der Linken stehen . Die Exekutive wendet sich
gegen de » Opportunismus Brandlers , Thal -
Hemers und Rädels und wünscht eine geinein .

samc Arbeit des Zentrums mit der Linken .

„ Von unser »! Standpunkt aus — erklärt
Siuowjew - • bedeute ! die Taktik der

Einheitsfront nichts andres als eine Methode
der revolutionären Agitation

und Mobilisierung der Masten in d e »t Zeit¬
punkt der Bewegung , wo wir noch in der Min »

derheit sind , wenn das Kapital noch angreift ,
wenn wir » nS noch verleidigen , wenn die To

zialdeniokraten noch stark sind nsw
Radef und der rechte Flügel der beut ,

scheu Partei gehen aber gerade von der Voraus -

fetznng aus , daß die Taktik der Einheitsfront
etwas andre « und etwas mehr ist als eine Me -

thode der Agitation und Organisation . Sie

spreche » sich freilich nicht bis zu Ende aus . Sie

denken , daß die Taktik der Einheitsfront den ge>
melnsanten Eintritt in dir Regierung mit der

Sozialdemokratie bedeutet , daß sich daraus eine

ganze Etappe entwickeln kann , daß

eine Art Bündnis mit der Sozialdemokratie

auf dem Boden der „ Demokratie " verwirklicht
werden könnte . Für die K o in i » t c r n ist die

Einheitsfront nichts andres als eine

Methode , in der sozialdemokratische » Um -

geonng zu manövrieren , aber nicht irgend -
eine demokratische Koalition ans Parlamentär ! -

scher Grundlage . "

Siuowjew schloß seine Rode mit heftigen
Ausfällen und Drohungeu gegen die als „Rechte "
gebrandmarkten Radck , Trotzki , Brandler usw.
SInowjew siegle , und das bcdenlet die Stärkung
der Putschisten in der K. P . D. und die K o n

s c r v i e r u >t g der Zl u f st a n d S s p i c l e r c i
als des Wcsenskerns der Kommunisten , die in

Deutschland wie anderwärts vollkommen von der

Zentrale in Rußland abhängig sind . Cinowjew
dirigiert nach wie vor die Haltung der koinmu -

nistischen Parteien , obwohl er die außerrussischen
Verhältnisse nicht kennt und eben darum ja auch
nur an die Möglichkeit einer gewaltsamen Re -
volution in Teutschland am morgigen Tage denken
kann . Aus den Ausführungen Sinowjews über

Sachsen gehl klar hervor , daß die Kommunisten
bei ihrem Eintritt in die Regierung nicht die

Absicht hasten , mit den Sozialdemokraten gemein¬
sam positive Arbeit zu leisten , sonder » daß sie

Sachsen zu einem Stützpunkt für ihr vutschisti -
scheö Vorgehen machen wollten . Allerdings

haben die sächsischen Kommunisten ihre Ausgaoe
nicht zur Befriedigung der Zentrale in Mockau

durchgeführt , aber ihr frevelhaftes Spiel mit
der deutschen Arbeiterschaft hat Wasser a . , die
Mühle der Reaktionäre geleitel . Mit Recht sagt
unser Dresdener Brudcrblatt : „ Die Reaktion in
Dcuischland kann wahrlich froh sein , daß sie ihre

Kommunisten hat . " Tie Arbeiter aber , die heute
»och de » kvminnilistischcn Führern nachlaufen ,
müßten einsehen , daß sie nur die Reaktion för -
der » , wenn sie weiter die kommunistische Partei ,
die nach russischem Rezept eine wahnsinnige
Puischpolilik treibt , iiiifcrstntzc ».

MitteiMerlichsz im msderoen
E» glmd .

Man weiß , daß kein Volk der Erde so zäh
nir uralten Einrichtungen hängt , wie das eng¬
lische . Aber dieser Konservatismus Hai nichts mit
der politischen Anschauung des Briten zu tun ; er

ist den Liberalen nicht minder eigen a ! S den Kon¬

servativen , und es hat sich in diesen Tagen gezeigt ,
daß die Macht jener ästen Bräuche selbst die Ver -
kreier der Arbeiterpartei beherrscht . Zum ersten¬
mal in der mehr als sechshundevtjährigen Ge¬

ichich tc des englischen Palanientarismus hat der
sogencrnte vierte Stand — auch ein Begriff auo
früheren Tagen — die Regierung übernommen ;
aber die Zeremonien und Bräuche bei dieser Re -
gicrnngsiiberncchme » nd bei d: r Eröffnung des
»engewählten Parlaments unterscheiden sich auch
nickst geringsten von denen , die unter einer
konservativen Regierung üblich waren .

Rams - y Macdonald erschien bei der denk -

würdigen Berufung zum König in dem
für Andien en in England vorgeschriebene » An¬

zug : Gehrock und Zylinder und nachdem er aus
den Händen des Königs die Beslallungsurknnde
empfangen hatte , küßte er nach vollzogenem ( Lid
auf die Verfassung dem König die Hand . Ter
gleichen Form der Ehrerbietung unterzog sich der
neue britische Premier gegenüber der Königin , der
er durch den Souverän vorgestellt wurde . Mit
diesem Handkuß ist der Leiter der englischen
Regiernngsgeschäste nach Bruch und Verfassung
aller p e r s ö n l i ck, e n Verpflichtungen
ll e g e n ü b e r der Krone ledig Es ist in
England nicht , wie es früher im kaiserlichen
Deutschland war , Brauch , daß der erste Staats
mann den Monarchen fortwährend über die Re

gienmgsgcschäfte auf dem Laufenden erhält . Der

Premierminister ist dein König Rechenschaft nicht
schuldig , solange er sich im Rahmen seiner ver¬

fassungsmäßigen Kompetenzen hält . Diese sind
aber so umfassend , daß man sagen kann : I » Eng -
land regiert der Premierminister unter Zustim¬
mung des Parlaments . Der Träger der Krone

ist staatsrechtlich nicht mehr als ein erblicher Prä -
sident , und seine Macht verschwindet geradezu , ge -
messen z. B. an der des Präsidenten der Ver -

einigten Staaten von Amerika .
Der Hang zum miltolalberlichin Pomp und

Prunk im englischen Staatswesen zeigt sich selten
so sinnfällig wie bei der P a. r l a m c n t S e r ö f f-
u n n g. Diese erfolgt stets durch den König , der
sich in feierlichem Zuge nach Westum ! stcr begibt .
Königliche Rcitcrgardc bildet dabei Spalier in
einem Aufzug , der von modernem Militarismus

so weit entfernt ist wie eine Sstinschloßslinte von
einem Maschinengewehr . Es sind Figuren wie
ms einem Kostümfest , Mannschaften in reich ga -
lonierte » Röcken , breite Baretts auf dein Kopf ,
riesige Hellebarden über der Schulter . Dam ein

unübersehbarer Troß von Lakaien und Dienern ,
GrooinS und Stallmeistern in pompösen Unifor¬
men . Ter Staalswagen des Königs wird von achl
Pferden gezogen die wiederum mit Decken » nd
Schabracken behängt find ; die Karosse selbst trägt
ms dem D ch eine mächtige vergolde ! « Krone .

Ter ParlamentSeröffnnng voran geht noch
heute wie seit mehr als dreihundert Jahren »in

höchst seltener Brauch , die Untersuch u n g
der Keller räume von W e st m i n st e r .
Ter Brauch flammt aus der Zeit der Pulverte »
' chwövung des Guy Fawkes im Jahre 1605 , die

sich gegen das Leben Karls I . richtete , aber recht

eilig entdeckt wurde . Seither versammelt sich am

Tag der Parlamentseröffnung früh am Bormii

lag in den Fürstengemächern , die neben dem

Oberhaus liegen , eine eigenartige Gesellschaft .
Unter dem Vortritt eines Dutzend Gardisten , die
mit Spieß und Hellebarde ausgerüstet sind , und

denen sonst die Bewachung des Tower obliegt ,
begibt sich ein Vertreter des Lord Großkämmerers
mit seinen Beamten und den Polizisten , die für
die Sicherheit des Parlaments verantwortlich sind ,
in die . ( Keller von Westtninster . Di « Wachmanschaf -
teil tragen winzige Laternen , mit denen die Pro¬
zession durch alle . Korridore und Räumlichkeiten
marschiert , um in jede Ecke zu leuchten , alle Gas -
und Wasserloiliingsröhrett zil beaugenscheinigen
und nach verborgenem Schießpulvor zu suche ».
Jedermann weiß natürlich , daß auch nicht das

geringste Verdächtige gefunden wird ; das stört aber

nicht den tiefe » Ernst , mit dem diese Untersuchung
- mch im zwang,igsten Jahrhundert noch ansge -
führt wird .

Um 2 Uhr nachmittags versammeln sich die

Mitglieder beider Häuser im Parlament . Sobald
in Oberhaus der Lordkanzlcr . der Lordstetvard

und der Lordkäii » » e >er ihre Sitze eingenommen
haben , wird ein Bote de » Oberhauses , der söge-
nannte „ T rüge rd es s ch warzen Stabes " »
gewöhnlich ein General , beauftragt , die Mitglie -
der des Hauses dar Gemeine « aufzufordern , an
der Barre des Oberhauses zu erscheinen . Dort

eröffnet ihnen der König oder in seiner Vertretung
der Lordkanzler , daß Seine Majestät nach der

» ach der Leistung deö Trcnschwures in beiden

. Häusern dir Gründe der Einberufung dcS neuen
Parlamentes bekanntgeben werte . Zu diesem
Zweck sei es notwendig , daß im Unterhaus ein
,/3 p r c ch c r " gewählt werde , der sich am näch -
stcu Mittag dem Köllig zur Verfügung halten
müsse . Die Abgeordneleu ziehen sich hierauf ins
Unterhaus zurück , um den „ Speaker " zu wähfe ».
Tadel erhebt sich der erste Beamte des Hanfes
und deutet , ohne auch nur daö leiseste Wort zu

sprechen , mit dem Finger auf cinen ?lbgeordne ! eit ,
der » ach dem W' llen der Mehrheit den zu wäh -
lenden Sprecher benennt . Die Wahl selbst erfolgt
meist durch stumme Zustimmung . Nachdem der

nongcgvählie Sprecher eine kurze Tankrede ge--
hallen hat , wird er feierlich zn seinem Sitz geführt ,
der in Gestalt eines erhöhten Thronsessels an der
einen Längöivemd des Sitzungssaales die Mitte
einnimmt . Nunmehr wird das große vergol -
de te Zepter , das bisher unter dem Tisch
des Hauses lag , ans den Tisch gelegt und es er -

folgen vor der Vertagung Glückwunschreiten füh¬
render Mitglieder aller Parteien an deec Sprecher .
Am nächsten Mittag versammeln sich wiederum
beide Häuser . Wiederum erscheint der „ Träger
dcs schwarzen Stabes " am Portal das Unter -

Hauses ; aber die Tür ist verschlossen und

öffnet sich erst , nachdem er dreimal mit dem

schwarzen Stabe angeklopft Hai.
Dieser Brauch stammt ans der Zeit , da einmal

bewaffnete Soldaten in das Parlament einge¬
drungen waren . So versickert sich bis zum heu¬
tigen Tage das Unterhaus symbolisch erst , daß dar

Besucher keine bösen Absichten gegen die Ver «

fassung hege . Daraus wird der Stabträger feie »
lich zum Sitz des Sprechers geleitet , wo er seine
Botschaft ausrichtet . Bon den Abgeordneten ge «
folgt , begibt sich dann der Sprecher an die Barre
des Oberhauses , wo ihm in zeremonieller , alter¬

tümlicher Rede und Gegenrede die Bestätigung in

seinem Amt zuteil wird . Nachdem die Gemeinen

in ihre, , Sitzungssaal zurückgekehrt sind , legen sie
den Eid auf die Verfassung ab , tragen ihre Namen
iir ein Register ein und werten einzeln dem

Sprecher vorgestellt . Dann erst wird im Ober¬

haus sie Thronrede verlesen , die die Gründe ent¬

hält , die zur Einberufung des Parlaments geführt
habe ». Und damit ist die ParlantentSseM » ossi«
zielt eröffnet .
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ZU EiÄAmNg .
Mancher unserer Leser wird heute , wenn

er dieses Blatt zur Hand nimmt , vielleicht der

Meinung sein , es sei überflüssig , in einer

Tageszeitung Ich in einer besonderen Beilage
mit den Problemen der G e w e r k -

s ch a f t s b e w e g u n g zu befassen. Gibt es

doch in der Tschechoslowakei eine Reihe gm
geleiteter deutscher GcwcrlschaftSblätter , welche
die Arbeiter eines einzelnen Berufes über alles

Wissenswerte , daS sich in ihren Fachorganisa »
tionen ereignet , unterrichten . Ausierdcin besteht
die „Gewerkschaftliche Rundschau " , welche die

gemeinsamen Interessen aller Gewerk -

schaftSorganisationcn publizistisch vertritt . Aber

es ist bekannt , daß die GcwerkschaftSprcsie sel -
ten über den Nahmen der Arbeiter eines be -

stimmten Berufes hinausdringt und auch daS

gewerkschaftliche Jcntralblatt wird meistens
nur von den gewerkschaftlichen Vertrauens -
männcrn gelesen . Tagegen findet die Tages -
presse die Aufmerksamkeit der gesamten
Oeffentlichkcit , und diesen Umstand wollen wir

benähen , um unsere Leser über die neuesten
Borkommnisse und die gegenwärtigen Entwick¬

lungstendenzen der Gewerkschaftsbewegung zu
unterrichten ' . waS in den Gewerkschaften lebt
und webt , die neue Welt , die da zutagetritt ,
soll der breiten Oeffentlichkcit vor Augen ge *
fährt werden .

Gerade in der gegenwärtigen Zeitepoche
erscheint uns dieS notwendig . In der gesamten
' Arbeiterbewegung ist wohl die Auffassung un¬

bestritten , das ; die Bedeutung d e r G e -

w e r k s ch a f t e n gegenüber der Borkriegszeit
gewachsen ist . In der tschechischen Sozial -
demokratie vertritt der Abgeordnete ' S t i v i n

schon seit einigen Jahren die , wie es scheint
etwas übertriebene Auffassung , das ; die Prolc -
tarischen Parteien im Befreiungskämpfe
der Arbeiterschaft an Bedeutung hinter die

Gewerkschaftsvrganisationcn ständig zurück-
treten . Wohl ist es richtig , das ; infolge der Zer -
splitterung , die in den Reihen des Proletarier »
tcs nach dem Kriege eingetreten ist . die Gewerk¬

schaften gewisse Funktionen übernommen

haben , die früher die proletarischen Parteien
innegehabt haben . So hat das Eingreifen der

deutschen Gewerkschaften dazu geführt , das ; der

Kapp - Putsch niedergeschlagen und die Wieder -

Herstellung der Monarchie in Teutschland ver -

hindert wurde , eben weil cS in Deutschland
mehrere proletarische Parteien gibt . Ebenso
hat die gewerkschaftliche Internationale schon
zu vcrschicdenenmalen — wir erinnern nur an

ihre Friedenspropaganda — eine Ausgabe
übernommen , die sonst wohl der Internatio¬
nale der proletarischen Parteien zugefallen
wäre . Dennoch wäre es verkehrt , den Gewcrk -

, schafien Funktionen zuzuschieben , die der Na -
tur des Emanzipationskampfcs des Proletaria¬
tes gemäß den politischen Parteien zufallen .
— Gewerkschaften und Partei sind eben zwei
Aestc der Arbeiterbewegung — aber sicher ist .
das ; den Gewerkschaften ein bedeutenderer Ein -

slus; auf die Entwicklung der Arbeiterbewegung
der nächsten Jahre zufällt , als dies früher der

Fall war .
Dies schon aus dem Grunde , weil seit der

Beendigung des Krieges zwischen den

Gcwcrkschaft en und der Idee des

Sozialismus ein f c st e s Band ge -

schlungen worden ist . Während man ^früher
die Gewerkschaften ( im Gcg- ' usah zur Sozial -
demokratie ) als diejenige Organijationssorm

. des Proletariats betrachtete , der einzig und

allein Gegenwartsnnfgaben gestellt sind , welche
die Arbeiterschaft vor Verelendung zu schützen,

ssie kampffähig zu erhalten habe, . laiin man Me

Gewerkschaften heute mit Fna und Utecht neben
der Sozialdemokratie als die P i o n i c r e d c r
s o z i a l i st i s ch e u G c s e l l i ch a f t be -

trachten . Die Arbeiter zur Verwaltung der

Betriebe und dadurch erst fähig für die sozial' «-
stische Gcsellschaslsordnung zu machen , ist eine

Aufgabe der Gewerkschaften . Tie kapitalistische
Gesellschaftsordnung , in der das Gesetz der Ar¬

beitsteilung eine der stärksten Triebkräfte ist .
hat bewirkt , das ; im Laufe der Entwicklung
jeder Mensch nur eine Teilarbeit verrichtet ,
nur ein winziges Rädchen in dem Herstellungs -
Prozeß auch nur eines Produktes ist. So hat
die Entwicklung der kapitalistischen Wirtschaft
aus dem Menschen eine Maschine gemacht . Aber
der Arbeiter , der an der Betriebsverwaltung
teilnehmen will , mm ? über die vier Wände , in

denen sich eine bestimmte Teilarbeit vollzieht ,
hinaussehen, er muß das Ganze des Pro -
duktionsprozesjes überschauen . Als Mittel hiezu
sollen die Betriebsausjchüsse und die geWerk»

schriftliche Vildungsarbcit dienen , allerdings

BctriebsauSschüsse, die in engster Gemeinschaft
mit den Gelverkichaftsorgaiiisationen allein auj
die Arbeiterschaft erfolgreich wirken können .

AuS dem Vorangeführten ist schon klar ,

das ; die Tagcspresse in der Erfasiiing , Dar -

stellung und Erläuterung gewerkschaftlicher
Probleme große Ausgaben hat . Wir werden
uuS bemühen , in der Gewerkjchaftsbewcaung
praktisch tätige Genossen zur Mitarbeit heran -
zuziehen und aus allen großen gcwerkschaft -
lichen Bewegungen des In - und Auslandes

jene Lehren zu ziehen , durch welche die Ar -

bciterklassc bereichert wird und durch die das

Proletariat in seinem . Kampf gestärkt , durch
deren Anwendung der Erfolg seiner Kämpfe
gesichert wird . S o hoffen wir , daß
d Ii r ch die von uns a n g e st r c b t c

innige Verbindung der s o z i a l i -

st i sclien Tagcspresse mit den Ge -
>o e r k s ch a f t S o r g a n i s a t i o n c n sowohl
diesen als auch der S o z i a l d e m o -
k r a t i c genäht werden w i r d.

dem Kriege sehr stark nach rechts orientiert , denn

seitdem die englische Wirtschaft am Weltmarkt
immer stärker von der Konkurrenz Deutschlands
und Amerika « bedroht worden ist , erstarkte auch
der Widerstand gegen alle gewcrlschastlichen For -
derungcn , der sich jetzt , wo die Weltwirtschasts -
krisc auch England bedroht , immer weiter stci -
gcrt . Die englische Wirtschaft fühlt sich heute
durch daS Dumping der durch den Krieg ruinier -
ten valutaschlvachei ! Länder geschädigt, ' und die

Krisc in der Industrie soll nun ganz ebenso wie
in anderen Landern — auf Kostcn dcr
' Arbeiter durch einen a l I g e m einen
Lohnabbau überwunden ' iv c r d c n.
Damit der Transport verbilligt wird , sollen die
Tarife herabgesetzt und damit selbstverständlich
auch die Löhne der Eisenbahner gekürzt werden .
Das ; sich gegen diese bewährte kepilalisliscl >c
Methode , die Folgen des . Krieges u » d
der Weltwirts chaftözcr st örnng auf
die A r b c i t er z u ii berw 8 lzc n, gerade die

bcslbezohltc Gruppe unter den Ci ' cnbahncrn auf -
gciehut hat , ist nicht so überraschend , denn alle
gewerkschaftliche Erfahrung beweist , das; ge¬
rade gutbezahlte A rb e i t e r g r n p si e n
ihr gehobenes kulturelles Lebens¬
niveau mit Zähigkeit verteidige » .
Das ; England eben jetzt, wo der Eisenbahner -
streik beendet ist , schon wieder von einem Streik
der Dockarbeiter und der Bergleute bedroht ist ,
beweist übrigens deutlich , wie die kapitalistische
Reaktion auch in diesem Laude die radikale Stro -

. . . . . . . , . . . . . , , . mung in den Gewerkschaften gestärkt hat . und cL
Ter Teilstrcik der englischen Eisenbahner unterliegt gar keinem Zweisei , doch daraus der

neuen Arbcitcrrcgieruiig noch mancherlei
Schwierigkeiten erwachsen werden . Die kapital ; -
stische Moiivpolbilduiig , die mich in England wie

... -- ... . . . . . . . . . . . anderwärts die Macht des Kapitalismus steigert ,
Beweggründe die,er Bewegung nicht vollkom - » nd der Umschwung , der sich damit gleichzeitig
me » sichtbar geworden sind , sicher ist die teal - j „ den Gewerkschaften vollzieht , verursachen not -
,ache bedauerlich , das; der streik von einer i wendig neue Konfliktstoffe , die zu jenen rcvo -
Gruppe der Eisenbahner gegen den Willen des lutionären Uebergangserscheiimogen führen , wie

in ; # fio a««K «>«iK «mT

Tin RachworL zum englischen
Eissnbkhnerstreit .

Bon Franz Lill , Wien .

bat wie es scheint in den Betrachtungen , die bis -
her darüber in den verschiedenen Blättern er¬

schienen sind , eine etwas einseitige Beur -

teilung erfahre », in der insbesondere die tieferen

großen nationalen EisenbahnerverbandeS gerade
in Dein Augenblicke geführt wurde , als es der

Arbeiterpartei auf Grund ihrer großen Wahler -

folge möglich geworden war , die Regierung zu
übernehmen , und es ist wohl der Mangel an ge -
wcrkschastlichcr TiSzipün wie auch der Umstand ,
daß ein Berkchrsstreck der Reaktion ihre Kamps -
stellung erleichtert , was zu einer Ablehnung die »

ses Streikes veranlassen mußte .
Man wird aber auch andererseits in der

Entwicklung des englischen Wirtschaftsleben . , und
in den Vorgängen der letzten Zeit gewisse SymP -
tome nicht verkennen dürfe », die darauf schlie -
ßen lasse », daß sich im englischen Gcwerlschascs -
lcbcn allmählich ei » Wandet zu vollziehe » be¬

ginnt , der nicht nur in ; Interesse der Transport¬
arbeiter - Internationale , sondern im Interesse
der internationalen Arbeiterbewegung überhaupt
als ein erfreulicher Umschwung bezeichnet wer¬
de » muß . Tic englische Gewerkveremsbewegung ,
die wohl , was die Größe ihrer verschiedenen Ber -
bände und verschiedenen inneren Einrichtungen
anbelangt , als mustergültig angeführt werden
durste , war bisher vor allem in ihrer g e i st i »

gen Orientierung von der Entwicklung be -

stimmt , die dem InduftrickapitalismuS dieses
Landes seine bisherige Sonderstellung verlieben
hatte . Hatte die englische Arbeiterklasse in der

Zeit , als sich die Iiidustricalisierinig des Landes

rasch und unter verheerenden Wirkungen für dos
Proletariat Vollzog , ihre großen geschichtlichen
Kämpfe vor allem um die Koalitionsfreiheit
durchzuführen , so bollzog sich später ihr Auf -
stieg als die großen Widerstände des LtapitaUs »
mns besiegt , und überwunden waren , verhält »

nismäßig reibungslos , weil bei d- nn offenen
Weltmarkt den England als das Mutterland des

europäischen InditstriekapilaliSmiiS vorgefunden
hatten , Die kapitalistischen Widerstände gegen ge -
werkschaflliche Forderungen naturgemäß viel ge -
ringcr waren , als in einer Zeit , in der sich die

aegeiiseitige Konkurrenz immer mehr verschärft
ha ? . Der englische Kapitalismus hatte anS den

schweren Kämpfen seiner Uebergangspcriode als

nüchterner Rechner re - bttel ' ig aelernt , und ein
so guter Kenner englischer WirtschaftSverhält -
nisse , wie Eduard Bernstein hat schon vor etwa
2 » Jahren die englischen Zustände in der „ Renen
Zeit " damit gekennzeichnet , daß er schrieb , der

englische Kapitalismus „ gäbe den Arbeitern ;
schöfselweise , damit es nicht eimerweise geuom - j
men »verde " . Die Erfolge , die also die englische >

Arbeiterklasse in einer Zeit erzielte , in welcher
der Jndnstriekapitalismns seinen Siegeszng nicht

durch fortwährende soziale Erschütterungen gc -
stört sehen wollte , haben natürlich dazu geführt ,

I daß Englands Arbeiter in vielen Beziehungen ,

] insbesondere , was die Lohnhöhe bei den g c -

lernten Arbeitern betrifft , ihren Kollegen in

fast allen europäischen Ländern weit voraus

waren .
Daraus aber erklärt sich auch die eigenartige

Haltung die bisher die englischen Gcwcrksvcreine

eingenommen haben , und über die schon vor

mehr als einem Vierteljahrhundcrt Sidnch und

Beatrix Webb sehr ausführlich geschrieben haben .
Den englischen Gewerkschaften fehlte nicht nur

die einheitliche zentrale Verbindung und der

richtige G e i st, es mangelte ihnen auch ein be -

stimmtes einheitliches Programm . Ten

englische Kapitalismus freilich hat sich schon vor

Revers m diesem Sinne zu verlangen , serner
werde » sie versuchen, die McitSordnung sowie den

Lohnvcrtrag dieser vberstgerichlbichen Entscheidung
anzupassen . Die Arbeiterschaft wolle daher mit

ihren lliiterschristen sparsam umgehen , überhaupt
keinen Revers unterschreiben , die Bctriebsaus -

schüssc müssen sich , um sich zu schützen , einer Acn -

derung der Arbcilsordminq in diesem Sinne wider¬
setzen , was möglich ist , weil ohne Mitwirkung des

BetriebSauSschnsses und ohne besten Zustimmung
der Arbeitgeber nach dem BetriebSanSschüsteqeictze
eine Abänderung ber Arbeitsordnung nicht vor »
nehmen kann und die Gewerksckiaften werden die

Pflicht haben , bei Abschluß von neuen Rahmen -
Verträgen daraus zu achten , doß die Maßnahmen
der Arbeilgeber durchkrenzi werden . Obzwar diese

Entscheidung für die Arlvitcrsckwft sehr günstig ist ,

dusle sich dicke in jene » Gebieten , wo sich die Ar -

beiterschast nicht entsprechend zur Wehr letzen kann
und die richtigen Maßnahmen ergreist , zum Schan¬
den der Arbeiterschaft auswirken . Rur durch eine

straffe gewerkschaftliche Organ isa -
t i o n wird die Arbeiterschaft imstande sein , die

Gegenmaßnahmen bec Aibcilgebcr zu durchkreu¬
ze ». um sich bei Belriebsstillständen — hervorge¬
rufen durch höhere Gewalt — den Lohn für die

ersten sechs AibeitSIage zu sichern .

ivir sie in Teutschland und Oesterreich erlebt
lieben . Dieser llinschwiing . der übrigens die
Arbeiterklasse der «Witte » Welt aufrüttelt , und
in dem sich die GeburtSweben einer neue » Zeit
künden , wird aber auch die enalischcn Gcwcrk -
lchaftci ; mit neuem Geist erfüllen , der vom
Standpunkt der Internationale zu neue » , starken
Hoffnungen berechtigt .

ArStZweM .
Line cMtige ? c ! erltgerk ! htiichs

eztt . thej ^uttg .
Der Oberste Gerichtshof bat In seiner Eni -

scheidimg von ; 2. Oktober 1923 , R. ' . 1, 927/23/1
folgendes ausgesprochen :

„ Wenn ein Arbeiter siir die volle Arbeitszeit
( sechs volle Arbeitstage in der Woche ) aufgenom¬
men wurde , fällt jede Einschränkung der ' Arbeits -
zeit auf Rechnung des Arbeitgebers und dieser ist

verpflichtet , dem Arbeiter für den entgangene »
Verdienst Entgelt nach 8 11 5. 3 n. b. G. V. zuzah -
Ich . Will er den Konsequenzen des $ 1155 a. b.
G. V entgehen , kann er de » Arbeiter kündigen ,
muß sich aber während der Kündigungsfrist der
Vorschrift dieses Paragraphen »» lcrwcrfe ». Da
§ 1155 zwingendes Reibt ist und durch einen
Dieiiswertrag nicht abgeändert werden kann , ist
auch jede spätere Vereinbarung » » d in » io »i hr
auch jede einseitige Verfügung des Dienstgcbcrs
him' ichtiich der ArbeitSeiitschräiikung ohne Wir -

kimg . Wirksam ist nur das Erlöschen des iriihcren
DienswertrageS , Ivo die Arbeitszeit icchs volle

Arbeitstage in der Woche betrug und der Ab -

schlich eines neuen Dienstvertrag - S durch den Ar -
heiter bloß auf eine geringere Zahl von Arbeits -

tagen in der Woche aufgenommen wird, "

Ticke Entscheidung des Oberste » Gericht ? -
hoscZ ist für die Arbeiterschaft überaus günstig ,
obzwar sie kein Gesetz ist , » nd dasselbe Gericht in
einem anderen Falle vielleicht eine gegenteilige
Entscheidung fällen kau ». Die Arbeitgeber werden

jedoch i » allen Fällen , wo der 8 1155 deS b. G. B.
anwendbar ist und zwar in Fallen von Kohlen - ,
Gas - , Wasser - , Strom - , Rohstoss - und Abiatzman -
gel , BelriebSstillstand infolge Maschinenbriiches ,
ferner andere Fälle höherer Gewalt , ihre Gegen -
maßnahmen treffen . Die Gegenmaßnahmen diiri -
ten darin bestehen , daß die Arbeitsaufnahme nicht
ans sechs Tage erfolgt , wenn auch keine Kündigung
besteht , sonder » daß sie das bestehende Arbeiisver -
hältnis losen und mittelst Revers ein neneS Ar -

beitsverhältnis schaffen , wonach der Arbeiter mir
für eine » Tag in der Woche ausgenommen ivird ,
der Arbeitgeber jedoch denselben auch sechs Tage
beschäftigen kann . Diese oberstgerichtliche Entschei¬
dung zcigi eigentlich dem Arbeitgeber bereits den
Weg . de » er z » gehen hat , indem ausgesprochen
wird :

„ Wirksam ist nur das Erlöschen des früheren
Dienstvertrages , wo die Arbeitszeit sechs volle Ar -

beitstage in der Woche betrug und der Abschluß
eines neuen Dienswcrlrages durch den Arbeiter

bloß auf eine geringere Zahl von Arbeitstagen in
der Woche aufgenommen wird . "

Tie Arbeitsgeber weiden versuchen , erstens
einmal von dem Arbeiter die Unterschrist auf den

ZRzriigZisilZst Sinttstchrst ; -
bSMgMS .

ltteurcini ' nmc Klonfercnz der Gehlert »

«cl ' afts - und der Genossenchaftecintcr -
nationale .

Aus der letzten Woche in London abgehaltenen
Sitzung der gemeinsamen Kommission des Anter «
nationalen Gewerkschaftebundes und der Genos -
senschastsinternationalc , au der I . G. B. durch
Vierte nv ( Vizepräsident ) und Oudegcest
( Sekretär ) vertreten war , wurde hauptsächlich
die Tagesordnung für eine gemeinsame Sitzung
der Exekutiven der beide » Internationalen be¬

sprochen . Diese Tagesordnung sieht die Prasting
der von einer Sublommission während des letz -
ten Jahres in der Frage der Herbeiführung einer

engeren Fühlungnahme zwischen den beiden In -
ternationalei ; erzielten Resultate vor und läßt
sich in folgende Hauptpunkte zusammen :

1. Ratifizierung eines Statutenentwurfs süe
das gemeinsame Komitee . 2. Ratifizierung eines

Uebereinkommens zur Regelung der Bezieh »»«
gen zwischen den Genossenschaften und Gcwerk -

schafien und zur Verhütung von direkten oder

Sympathiestreiks in Genossenschaften . 3. Die

regelmäßige Abordnung von Gast Delegierte : «
an Konferenzen und Kongresse . I. Errichtung
eines gemeinsamen Propaganda - Komitees und
5. Prüfung des Planes einer von der Genossen -
schaftS - und der GeiverkschaftSbeivegmig gemein -
sain z>; errichlcnden Jntcrnalioiialei ; Bant .

L ) » ostan Ac ^ cn die ucut «c9jcir

Wentorf fernsten .

Eine Versammlung kommunistischer G. . . >erk -

schastSfunktionäre in Moskau Hai ( ich am L. Iän «
» er mit der Lage der deutsche » Gewerlsckwstr » be -
schästigt . Die Spaltung der demschen Gewerkschas -
icn ist nach LosowSty . dem Generalsekretär
der sog. Roten Geiverlschaftsinteriiationale , nicht
nur cheoretl ' ch. sonder » auch praktisch inwermeid «
lich : es ist nur eine Frage » on Monate » . Mai ;

soll sich dazu vorbereiten , und insbesondere den
außerordentlichen Gewerkschaftskongreß beschlcniti -
gen , dessen Einbcrii/imq von der sog. Weimarer

Konselenz beschlossen wurde . Die Eiiibcrnsnnq
dieses Kongresses bedeutet nach Loso >r »SkY . zweiiel »
los eine Spaltung der Getverlschasten .

Der Vorsitzende de ? Zcnlralratcr russischer
Gewe. lschasicii Tomsli ging nocki weiicr . Di «

Parole der Reitling der Geiverlschastcn , die von

der KPD . anigeslelli morsen war . hat er sck. wrf
verurteilt . Auch die Parole „ Spaltet die Gewerk¬

schaften " sagt ihm »ich : z>: , denn „ ein jeder neu «
Verband ivird dasselbe ! »», waS jetzt der oppor -
tunislischc Verband tut " . Aber auch die Parola
des Austritte ? aus den GeweUichaitcn vertritt
Tomski , denn „ die Massen werden diese Parole
nicht begreiftu " . Man soll daher in den Äeiverk -

schalen bleiben , sie systematisch i » de » Augen der
A; beiier herunterreißen ( „ biöfccbiiicren " ) und die
Betriebsräte stärken die den Boden für nette Ge -

werlschaften bilden werden .

Nach dieser Versammlung , der auch zwei Ver «
treter der KPD . beigewohnt haben , ist zu erwar¬

ten , daß die Zersehungsarbeit der Kommunisten in
den deutschen Geioerkschaslen sich noch verstärken
wird .

Indischer Gcwcrkschastskongreß . Der vierte

All - I ndische Gewerkschaftskongreß wird im

Fcbcr in Kalkutta zusan «»ient »ctcii . Die Vor «

vereitttngen haben bereits vor einiger Zeit be -

gönnen ; unter anderen hat man bereits Korn «

Missionen eingesetzt , die sich mit der Finanzfrage ,
Propaganda » sw . beschäftigen . Die leitenden

Personen , die gelegentlich der Einbernfung des

Kongresses genannt werden , tragen ausschließlich
indische Namen .
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Die BBenresokm im Jahre1924 .
Eine Mahnung .

Mir die Bodenreform interessiert sich endlich
auch diet > c » tsche Bevölkerung mehr als Im hör .
Nur die nnmillelbar davon berührten Kreise , die
Gieoßgrnndbcsitzer , die Kleinlandlviric und die
Angestellten des Großgrundbesitzes verfolgten die
Eiilwickliing der Tinge mit größerem Eifer , iväl ) -
rcnd andere Faktoren , die bei der Bodenreform
auch eine Nolle spielen , z. B. die Gemeinden , meist
achtle beiseite standen .

Weite BevölkernngSkreisc waren von der

bürgerlichen Ideologie beeinflußt , daß
die Bodenreform „eigentlich " ein Nanb an wohl -
erworbenem Eigentum ist und die Bodenreform
ausschließlich antideutsche » Zivecken diene . Sic
nn' ifse deshalb mit „ allen Mitteln " bekämpft und

womöglich vereitelt werden . Was haben die
d c u t s ch n a t i o n a l c n und agrarischen
Abgeordneten in dieser N' chtnng nicht aller , zn -
sainmcngcfasclt ! Der eine riet , die tschechischen Bc »
ainten an,nspucke », wenn sie die deutschen Grund »

besitze übernehmen »vollen , der andere , cntspre »
chend radikaler , iv . tr fürs Waldanzünden . Die
Güterbeamten , sowie die land - und forsttvirtschaft »
lichen Arbeiter sollten diesen famosen „ Abivchr
ikaiuZs " führen , nicht die Herren Volksvertreter .
Erst unter dem Einflüsse der s o z i a l d e m o k r a -
t i s ch e n P arte : kamen die Deutschbiirgrrtichen
zur — leider etwas sehr späten — Einsicht , daß
es die schlechteste Politik ist , eine uiiabäuderliclie

Cache erfolglos zu bekäntpsen , sondern daß es gel »
ten müßte, "die gesetzlich festgesetzten R echte der

Anspnlchswcrber zugunsten der deutschen Bevöl
kcrnng mit vollster Kraft zu vertreten .

Das ist denn mich insoweit geschehen , als der
vom Verband der deutschen S e l b v c r -

waltungskörpcr eingesetzte Bodenresrrm »
ansstbuß die Interessen der deutschen Gemeinden

zu ivcihrcn sucht . Schon ver Monaten gab er Rat -

schlage hinaus , wie die Ertverbung von Wald ,
Deichen . Weiden und landwirtschaftlichen Boden

anzustreben wäre . Ausgehend von der Er »

wägung , daß die Gemeinden ans mehr -

fachen Gründen aus die Vergrößerung ihres eige¬
nen Besitzes an Grund trnd Boden bedacht sein
muffen , wurde » die berechtigten ' Ansprückp: der
Gemeinden aus Zuteilung von beschlagnahmten
Wald systcum ' isch zusammengetragen . Es tvurde

erhoben , daß 900 deutsche Gemeinden in

Böhmen , Mähren und Schlesien , welche sich ans
129 Bezirke verteilen , bloß einen Maldbcsitz von
41 . 000 Hektar ihr eigen nennen . Wenn diese Ge -

nieindcn von dem in de » genannten Ländern zur

Verfügung stehenden 2,308 . 788 Hektar Waldbc -

ständen 249 . 000 . Hektar beanspniclM wollen , so ist
dies getviß sehr bescheiden ; außerdem wird eine

cScsaniilcichflächc von 2000 Hektar beansprucht .
Otzwehl fraglich ist , wieviel hicvon tatsächlich er -

rcichbar ist , muß doch selbstverständlich das im

8 10 des ZutciluugZiTesctzcs vom 30 . Jänner 1920

verailkerte AnsPruchSrecht der Geiueiuden mit

größtem Nochdruck vertreten werden .

Manche Leute sind erst jetzt auf die u n g e -

h e n r c Bedeutung der Bodenreform auf -
merksam gemacht worden , weil im heurigen Jahre
besonders im deutschen Gebiete der Repu¬
blik die Uebernahme und Zuteil,mg des beschlag -
nahm ! : » Gebietes vor sich geht . Man übersah
bist/er , daß die Bodenreform schon längst im Zuge
ist und das Bodenamt ganz gewaltige Arbeit

geleistet hat , wobei jetzt nicht über die Qualität

dieser ' Arbeit gesprochen werden seil . Bis zum

Schluß des Vorjahres sind nämlich bereits 000 . 000

Hektar landwirtschaftlichen BodenS , 40 . 3 Prozent
des zur Verfügung stehende » Bodens dieser Wal »

tnng überhaupt aufgeteilt worden . Bei der einst -
»»eiligen Zwangöpachr wurden nach anitlichcn

Angaben 200 . 182 Bewerber botcilt , bei der Ueber -

sührung langjähriger Klcinpachlungcn ins Eigen -
tum 129 . 00t ) Bewerber ; bei der Zuteilung von

Pachtgrund bisher 32 . 051 Bc,verber und bei der

ordentlichen Zuteilung 110 . 970 Bewerber beruck -

sichtigst. Insgesamt wurden also bis jetzt 003 . 803

Bewerber mit beschlagnahmten Boden bcteilt !

Bei den Klcinlandwirten dürfte das Durchschnitts -
aus maß des zugewiesene » Bodens kaum ein Hek¬

tar ausmachen . Dafür erhielten so und soviclc
Prclektionslinder — tschechische „ Landedlinge " —

in Form von sogenannten Restgütern desto mehr .
Das Bodenamt soll über Drängen der tsche¬

chischen Kreise die Zuteilung bis 19 2 7 bcen -

det haben . Im Henrigen Jähre sollen 180 . 000 ,

eventuell sogar 200 . 00t ) Hektar landwirtschaftli¬
chen Bodens zugewiesen werden , vom Maldbrdcn

aar nicht zu reden . Der Staat selbst will in die -

fem Jahre in den deutschen Gebieten speziell den

Mald , vor allein an der Grenze — ans „strategi¬
schen " Gründen — in seine Hand bringen . Wie

sehr sich die t s ch e ch i s ch e M i n d e r h e i t im

deutschen Sprachgebiet für die Bodenreform inte -

rcssiert , beweist die breichnende Nachricht , daß sich
in Brüx ein gemeinsamer BcratungsauSschuß aller

tschechischen Parteien und Organisationen gebil -
det hat , der den Anspruchswerbern zur Seite

stehen wird . Es wäre dringend zn empfehlen , tveiin
auch in den deütschen Bezirken seitens berufener
Kreise Beratungsstellen eingerichtet würden . Zu
tun hätten diese Körperschaften sicher in Hülle und

Fülle . Denn in den deutschen Gebieten Ivird die

Durchführung der Bodenreform großen Umfang
annehmen .

Im Gegensah zur ersten Periode des Arbeits -

Plans des Bodenamtes , wo das Verzeichnis des
in übernehmenden und zuzuteilenden Bodens öf-
fentlich — als Anheug des Gesetzes s gar — de -
kanntgegeben wurde , wird das Programm für die
zweite Periode als tiefes Staatsgeheimnis
gehütet . Trotzdem ist bekannt gewrrden , daß mit

ksnigcr Sicherheit folgende Großgrundbesitzer 1924
„ dran kommen werden : In Böhmen Kelle -

' jchoioitz bei Jcchnitz (Besitze rGeorg Wallis ) , b! c

Priesen und Weiß - Auiczd vom Großgrundbesitz
Lobositz ( Schivarzenberg ) , ferner die Großgrund -
besitze in Teplitz , Enzovan und Tctschcn . Weilers

fellcn die Dreherschen Grundstücke in Michelr
Lieboritz , MiltschoveS , Lischwitz und Drahomlschl
parzelliert werden , weiters Podersam , Soratitz
und Pohlig bei Käaden ( Lobkowitz ) . Zu übcrueh .
meii sind noch die Großgruicdbesitze RothcnhanS
( Hoheiilohe - Laiigenburg ) und Klöstcrle ( Thun - Ho-
s ?enstcin ) , der Großantiidbesitz in Malisch ( Thurn -
Bolsassina ) und sechs Grundbesitze ans der ersten
Arbcilsperiode : m Tctsck)au, Lichtcnstei », Luditz -
Ztiedra , Königswort , Falkcnau und Krukanltz .
ilebernommen soll noch iverden der Großgrnndbc -
sitz in Nienies ( . Hartig ) und aus der ersten Pertode
die Großgrundbesitze Morchcnstcrn , Groß - . S rosetzt
Friedland . Reichenberg , Grafenstein und Läni -

borg . Parzelliert werden angeblich auch die Groß -
grundbesitzc in Krnmmau und Gratzen ( Duqnoy ) ,
Nenbistritz ( Kern ) iind Rokitnitz ( NestitzSiieuek ) .
In Mähren und Schlesien kommen , «
Frage die Großgrundbesitze in Nndolctz ( Pichonte ) ,
Mißlitz ( Hackt Stummer ) , Böttau ( . Haas- Hajen »
' cld ) , Frain ( Stadnicki ) , Groß Ullersdorf ( Lichten -
stein ), wellers Königsberg und Schlesisch - Ostrau ,
Qlx' livigstcin , Odratl , Fnlnck ( . H. ben ' ollern ) ,

Schloßbof , Nc' uiiischein und Parlschinoorf . W' e

tiefgreifend die Bodenreform auch für die land -

w i r t sch a s t l i ch e n I » d u st r i c n ist, zetgi
die Tatsache , daß auf den , gesani ' en bcschlagnaym »
,cn Großgrundbesitz der Republik vorliaiideil sind :
09 Zuckerfabriken ( 33 . 03 Prozent aller Znckersci
briken ) , 239 Bierbrauereien ( 40 . 80 Prozent ) un ?

44) 0 Spirituöfabriken ( 37 . 03 Prozents . Angesichts
der schon genannten Zahlen erübrigt sich jed e

Hinweis darauf , daß die Bvdrnreform auch mög¬
lichst zugunsten der deutschen Bevölkerung ausge¬
nützt iverden mnß .

Nun einiges über das bei der Durchsührnug
der Bedenrefor »! beobachtete Berfahren . Das

UebernahinS - und ZnteiinngSverfahre », dann das

Brtverbungsverfahn ' n ist durch die Gesetz: v m
30 . Jänner 1920 , Slg . Nr . 81 ( Zuteilnugsgesetz ) .
voin 8. April 1920 Str . 329 ( Eutschädigungegcsetz )
und vom 13 . Juli 1922 , Slg . Nr . 220 . ferner

durch die RegiernngSverordiiiiiig vom 1. Jänner
1921 , Slg . Nr . 53 . vom 0. April 1922 . Slg . Nr .

117 . vom 7. August 1922 , S! g. Nr . L22und vom

7. April 1923 , Slg . Nr . 74 geregelt . Tie vom Bo -

denamt besclsiosseuc Uebernahme eines Groß -
grundbesitzes muß in den öffentlich : » Grund ? / . °

chern eingetragen werde » n » d muß mindestens V

Monate vorher die A n f k ü n d i g u n g der be¬

wirtschaftenden Personen durch das Gericht erst ! »

gen . Diese betreffenden Knndmachnngen sind an

der Gerichtstafel anzuschlagen nnd im Amtebia . c

des Bodenamtes , der „ Pezenika reforina " z>, vcr -

lautbaren .
Die beabsichtigte Durchführung der Zuteilung

selbst ist vor Ablauf der Frist zur Ueberrcichung
der Zuteilungsgesuche den in Frage k m-
inenden Gemeinden schriftlich in Form einer

Kundmachung mitzuteilen , die in ortsüblicher

Weise verlautbart werden soll . Tie Kundmachung
kann über Verlangen auch noch in weiteren Ge¬

meinden , beim Bezirksgericht und der politisch : »
Bezirksbehörde erfolgen , sobald das Bodenamt

durch seine Zn t e i l u n gs k o in m i s s ä rc —

insgesamt 08 — erhoben hat , ob die Bedingungen
für ein Restgut oder eine größere , wenigstens 30

Hektar landwirtschaftlichen Bodens betragende
Unternehmung gegeben ist, hat es diese Tatsache
in dem für das betrejjendc Gebiet zuständigen
Amtsblatt mit der Angabe der Frist und des Ortes
der Gesuchseinbringnng zn verlautbaren . Dem
B c s i tz er ist nach dem Gesetz eine Fläche von 150

Hektar landwirtschaftlichen BodenS , mit Wald cii . c

solche von 200 Hektar , in gewissen Fällen bis zu
000 . Hektar freizulassen .

Im deutschen Gebiet Böhmens ist nirgends
der Sitz eines Znteilungskoininissärs , dafür am¬
tieren sechs Kommissäre für dasselbe , die sich aus -

schließlich in tschechischen Städten — zwei in

Jungbunzlan , je einer in Raudnitz , Laim , Schit »
und Bndweis — bcsindcn . In Mähreil und Schle -
sicn sind Zuteilungskommisfariate u. a. in Brün » ,
Zuaiin . Iglau Hoheiistadl , Tr . ppan , Oimütz ,
Frildek und Wall . Mescrilsch .

Nach Ablauf d r Anmeldefrist hat der Zulci -
lnugskommissär vor allem den aus oen örtlichen
Interessenten gebildeten Ortobcirat — cü ist
auch ein Sprengelbeirat vorgesehen — zn I ii cn
und die Erhebungen betreffs ' der Eignung der

Gesuchstelier einzuleiten . Stach Beendigung die f r
Arbeiten hat der Zuteilung : konimissär die St oh -

bilanz auszllstcllell und nach deren Gcnchmi -
gtliig durch das Bodenamt de » ziffermaßi .
gen Plan zu verfassen , d. h. zu bestimmen , an

welche von de » angemeldeten Äesuchstellern und
in welchem Ausmaße Boden zugeteilt werden sott.
Sodann hat er den graphischen Plan zu
verfassen , d. h. zu bestimmen , wo und wc' che
Grundstücke der zn Betoilende erhalten soll . Auch
der graphische Plan mnß vom Bodenamt grneh -
nngt werden . Dieses kann ihn berichtigen . Nach
der endgültigen Genehmigung werden die Zw
teilungsurknnden ansgesertigt . Ans
Grund dieser Urkunden , die für einze ne oder

nrchrere Bciverocr zusauini . ' n ansgesertigt iver¬

den , hat das Gericht das Eigen « «c in s r e <h t

für den neuen Besitzer in den Grundbüchern ein -

zu tragen . Wenn jemand keinen Boden zugeteilt
erhielt oder nicht den gew" n^cl ' tcir so steht ihm
kein Beschwerderecht zu . Erwähnt sei. daß be -

schlagnahmter , noch nicht übernommener Boden
mit Zustimmung deS BodenamtcS freihändig ver -

kauft werden kau » , auch können kleine Parzellen
im abgekürzten Verfahren ans Grund d : S Gesetzes
vom 14 . ' Feder 1922 , Slg . 77 ( kleines Entschädi -
gnngsgcsetz ) zugeteilt werden .

Nach den § § 1, 0 und 6 des Zulciluiigöge -
sttzes ist der bosckllapuahiitto nnd iibernornmene
Bode » , sofern ihn der Staat nicht selbst behält oder
snr gemeinnützige Zwecke verwendet , vom Bo¬

denamt zuzuteilen : 1. an Einzelpersonen ,
u. zwar an kleine Landwirte , Hänsle r ,
K l e i n g e w e r b e t r c i b e n d c, land - und

forstwirtschaftliche Angestellte und

Personen ohne Grundbesitz , und zwar insbeson¬
dere an Legionäre und Angehörige der tschc-
choslotvakische» Macht soivie Hinterbliebene jener ,
die im Kriege für das Baterland gefallen cdor in -

folge der Kficgsdicnstlcistnng gestorben sind , ferner
an Kriegsinvalide und Hinterbliebene nach Mili -

tärpcrsonen , welche gefallen oder infolge der

KriegSdienstleistiing gestorben sind ; 2. an

B e r c i n i g,l n g e n, die aus den unter Zahl 1

angeführten Personen bestehen ; 3. an ö f s e n t -

liche SclbstverwalttlngSverbändc ,
Körperschaften und Slnstalten , ferner
de » nicht auf Erwerb berechneten Bereinigungen
( Bangesellscl >aften , Baugenossenschaften , Bcmrcr -

einen , Stiftungen u. vgl. ) zur Errichtung von

Klcinivohnnngcii , d. s. Familienwohiiiiiigen im

Ausmaße von livchstens 80 Quadratmetern , Ledi -

genheimen für höchstens drei Personen in einem

abgesonderten Räume und Schlaflsiinscrn mit cc -

mciiisamen Schlafsälen ; an l a n dw i r t sch a f t -

liche und K o nsn in ve re i n ign ng c n, und

z' . rar vorivlcgeiid ans kleinen Landwirten beste -

hend : u Bereinigungen Boden zu gemeinschaftlichen
Einrichtungen für die Hebung der Land - und

ll rstirirtschaft behufs Förderung ihrer W' rtfcl : ast
. iistesrndere aber zur Förderung der Viehzucht , wie

-. B. zur Errichtung und Erlalturg v' i » pemc' il -
sch. tsllichen Zucht - oder Maflbelvebe » , Aus. ' änfcn ,
llrcideplätzen , doch müsie » derartige Verein gun -

gen ihr Statut nnd ihre Vclricbsordnnug den Be -

diugilngen des Bodenamtes unter idiicu . An

Konsionv : rci »e kann Bode » zng: : >' ' ' l verd : n ,
wenn dieselben die Erzeugnng von Gegenständen
de: , löslichen Bedarfes für den eigenen Gebra . ch
der Mitglieder zum Zwecke labe » . Das von den

Mitgliedern eingezahlte Kapital darf keinen höbe -

reu Gewinn als die normale Verzinsung abiver -

feu und mit den erzeugten Gegenständen darf kein

Handel getrieben werden . Die vom B denamt

vorgeschriebenen Bedingungen sind einzuhalten .
0. Ist Boden zlijuteilc » an W c mein den und

sonstige öffentliche Verbände ; 0. an

andere j u r i st i s ch c Personen , Anstalten
u ' .-.d E i n r i ch t u n g c n zn wissenschaftlichen , hu -
lucinitären und gemeinnützigen Zwecken .

Wenn die gesetzlichen Bestimiiiungr » anSgc -

nützt Iverden nnd die deutschen G r l d i n st i t n t e
— Sparkassen und Banken — nicht knausrig sind ,
kann vom beschlagnahmten Boden viel für die

deutsche Bevölkerung gerettet werden . Tie K a u s-
preise sind derartig , d. iß der Erwerb sich in fast
allen Fällen verlohnen dürfte . Ist die deutsche Bs -

Völleruiig nicht imstande , ihr Siecht auszuuühcu ,
hat sie in einem entscheidtiilgsvollen Augcubl ' ck
mehr verloren , als mancher heute zu ahnen
vermag .
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K? ! nne ? cMSSA aus de ? weltdZ ' z-
mijÄeu ArdelLer ' - zewe ' un " .
Bon Gustav Krankel , Teplitz - Schönau .

Wenn man länger els dreißig Jahre in der

Arlciierbeivegung tätig ist » nd durch diesen Z,eil >

räum , der ein Durchschnitts . Menschenaller dar -

stellt , mit Her ; und Hirn , mit all seinen idealen

Empslndlingen an der Sache des klassenbewußten
Proletariats mitarbeitete , so drängt es einen oft ,
aus dem Kranze seiner Erinnerungen einiges

niederzuschreiben , das Vergangene für die An -

Hänger des Sozialismus von heute festzuhalten .
Für sie können die nachfolgenden Aufzeichnungen
eines „ Alten " doch vielleicht interessante und

>vertvo ! lc Anregungen sein im weiteren Kampfe

der Arbeiterklasse . Und jenen alten Parte, ,
genossen , die die vergangenen Zeiten miterleb ,

haben , wird so manches hier festgehaltene Ereignis
wieder frisch im Gedächtnis anst ' liheii und sie wie¬

der einmal daran erinnern , daß es „ damals " doch
schön war trob alledem , daß cS immer ein er -

bebendes ( Gefühl für dir Alien bleibt , diese Zei¬
len mit durchgekämpft z » haben und heute »och
in denselben Bahnen zn wandeln , für dieselbe
Sache zu kämpfen , wir damals . —

Das Leben jedes Mitkämpfers der alten
Garde bietet , so einfach es sich auch im Laufe der

dahingeflossenen Jahrzehnte abgespielt haben
mag , voch eine Fülle reicher Ereignisse nnd jeder
von ihnen erinnert sich gerne einmal zurück an

längst vergangene Zeiten , an jene Zeiten , die viel
Leid und so wenig Freude brachten , die aber so
viel Erhebendes an sich haben , daß sich die ' Alten

an ihnen immer wieder aufrichten können , wenn

schwere Tage sie bedrücken . Die Jungen aber

mögen daraus erkennen , wie eS einmal war , wie
es aussah in den Wiegenjahren unserer Partei .

Bon vielen Parteifreunden gedrängt will ich
cs versuche », im Nachstehenden meine Lebens -
erinncrnngen niederzuschreiben , insoweit sie für
die Partei von Interesse sind . Es wird keine
erschöpfende , geschichtliche Darstellimg de ? Werde¬

ganges der Partei in unseren heimischen Ge -
bieten sein , sonder » nur ein bescheidener Beitrag
dazu . Als solcher nur sollen die folgenden Aus¬
zeichnungen aufgefaßt werden .

? ie Anfange der Arbeiterbewegung
in Graslitz .

In meinem Wohnorte , in G r a v l i tz. jenem
Städtchen im Erzgebirge , das durch seine hervor¬
ragende Mnsikinstnmentenindustrie einen guten
Ruf in der ganzen Wclt hat , wurde im Jahre
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1887 der erste Arbeiterbilduugsvereiii gegründet
Eine Anzahl von ' Männern hatte sich zusammen -
gesunden , um dem Gedanken des Sozialismus eine
Pfleaestätte zu errichten . Aber » eben de » schon

ziemlich abgeklärten Menningen und Ansichten
über die neue Welibcivegung liefen noch ganz
falsche Begriffe über Sozialismus her . So lialw
einer der gründenden Männer den Einfwi , be.
Errichtung des ArbeiterbildungsvereineS uiii der
Werbetrommel durch die Straßen der Stadl w
ziehen und die freisinnigen Bewohner zum Der -
einsbeitritt anfzufordern , ein Vorhabe » , das na .
türlich von der Mehrheit des Gründerautsch . iffes
nicht zugelassen wurde . Diesem ersten Berernc .
ailSschnß gehörten folgende Männer an , die als
eigentliche Begründer der sozialistischen Partei ,
bewegnng in Graslitz bezeichnet werde » müssen¬
der Jnstrunlentenmacher Josef 2 ch r a itt in , der

einige Jahre in Amerika weilte und mit einem
Kops voll Freiheitsideen von dort zitritcfgefe ' -vt
ivar ; der Uhrmacher Anton Binder , ein ge .
wisser Breinl , der Rasenr Friedrich Denk ,
der Weber Ferdinand P f o b nnd meine zwei
älteren Brüder . Ich selbst , der jüngste von allen ,
fuhr bald darnach nach Leipzig , um eine Stelling
anzutreten . In Leipzig hatte ich Gelegenheil , im
letzten Jahre des Bestandes des Sozial,sau -
gesetzes , knapp vor seinem Falle , die bedeutend -
steil Männer kennen zu lernen und ans flm- ii
Vorträgen reiche Anregungen für mich zn schöpfen .
Ich habe damals die hervorragendsten der dent -
scheu führenden Parteigenossen sprechen hören md
ich verfehlte fast keine Versammlung , wo einer
von ihnen sprach . Wilhelm Liebknecht , Aug .
Bebel . Georg Voll mar . Paul Singer ,
Friedrich Geher u. a. , sah ich in ihrem Wirken
für die Partei und in den Vorbereitungen für den
Parteitag in Halle 1L90 , dein erste » sozialistischen
Kongreß auf deutschem Boden nach dem Falle des
BiSmarck schen ? chaudgesetzes nach - wvlsjähr - eer
Dauer . Diese Zeit der sozialist' . s' llen
bleibt mir unvergeßlich . -

Inzwischen war in Graslitz im Arbeicerbil -
dungSverciil praktische Erziehungsarbeit geleistet
worden »ild ein großer Kreis von Mitgliedern
gehörte ihm bereits an . Die allwöchentlichen Zu »
sanimenkünfte , BoreinSabende an jedem Samstag ,
hatte neben den dazwischen abgehaltenen Ver -
sammllingen immer einen guten Besuch auszn -
weise ». Vorlesungen mit anschließender Die -
lnssion , Besprechung der Tagessragen , besonders
der Ereignisse in Teutschland , füllten anregend die
Stunden der Zusammenkünfte ans . Äkit den 0ie -
sinnungSbrüdcril in Sachsen war man besonders
eng verbunden ; die sächsischen Genossen aus dem
nahen Klingenthal kamen nach Graslitz herüber
und wir machten Ausstiche zu ihnen , so daß cm
enger Gedankenausiailsch über die sozialistischen
Probleme der Zeit zwischen ihnen » od v - st"-: i »

dig gepflogen wurde .

Daneben wurde die Haiipiaupiteniauuen aus
die Anlage e i n e r V e r e i n s i> i b l i o t h c k

gerichtet und es konnte eine solche verbsiiltuismaßig
bald eröffnet werden . Unter den Lesestoff , den d-. e

Bücherei damals enthielt , befanden sich „ Kraft
und Stoff " von Dr . Ludivig Büchner , „Forlstbritt
nnd ' Armut " von Henri , Geongi . „ Das Evan »

gelium der Natur " von Heribert Ran , „ Thomas
Morus und seine Utopie «. v. a. Ans ti,ij > : cr

erzählenden Literatur wäre besonders hervorz - l -
heben der Roman „ Stefan vom Grillenhof " ivu
Frau Minna K a u tz k h. der Mutter unsere - >' •:»

ßen ParteithcoretikerS . Der Büchermarkt sozii -
listischcr Literatur war damals noch ziemli ^' e-
schränkt , aber eine Flut billiger Agitationssc '
ten , die in Deutschland berai ' . Ska und • • h
ihrem Erscheinen sofort ihren Ein ng i » uns re

Bücherschränke hielten , bereicherte nsere B j -

liothek ungemein . Eine besondere Ancsiattung ->r>
fuhr unsere Bücherei etwas später durch die ' von
dem Verlage I . H. W. Dietz in Stuttgart Herr - B
gegebene „ I n to r na t i o nal e Arbeiter -
b i b l i o t h e k", die mit ihrem gediegenen ' o<

zialistischen Inhalte nnt > in ihrem schmucken - »O
braune » Einbänden eine besondere Zierde : er
Bücherei bildete . Der Inhalt dieser Bücher und
Broschüren wurde von unseren Mitglieder • ge¬
radezu versa lim gen . Es war wie eine neue Offen -
barnng , die sich da vor ihnen anftat und viele der
damaligen Genossen legten sich ans ibrcn spar -
lscheu Barmitlelii eine eigene Privatbibliotbek au .
Sie kauften auö eigenem Massen von ? Vr ■' •■"[vr. i
und Büchern . —

Als ich im Winter 1889 Leipzig vcrl . eß und
nach Graslitz , wo meine Mutter

'
und Brüder

ivohnt . ' u, zurückkehrte , kam ich gerade zurecht .
Eine „Krise " hatte sich im Arbeiterverein eiugc -
stellt und es wollte plötzlich nicht mehr recht vor -
wärts gehen . Schon bei meiner Ankunft am
Graslitzer Bahnhofe erwarteten mich eine Anzahl
Genossen , die mir sofort die Funktion des Ver -
einsobmannes anboten . Ich müsse sie übcrneh -
wen , damit ein neuer Zug in die Vereinstäsigkeit
komme . Der bisherige Obmann , der Instru -
mentenmacher Josef Dotzauer , schon ein
älterer Manu , stak noch zu viel int bürgerlichen
Fahrwasser . Er hielt nicht gleichen Schritt mit
der Entivicklung der Bewegung und ivar den An -

fordernngen , wie sie an den Vertreter einer Ar »

beitcrorganisation herantraten , nicht mehr gew»ich -
seil , und so wurde ich dann in der nächsten
Generalversammlung des Vereines zu dessen Ob -

mann gewählt . —

Auch in dem übrigen >»eugewäl >lten Aus -

schusse befanden sich eine Anzahl jüngerer Ge »

Nossen, darnntcr auch ein Schulfreund von mir ,
Gustav Ä a in m. Bald konnte eine neue , rege
Vereinstätigkeit einschen . Wir rückten in unserem
Vorwärtsdringe,i natürlich immer mehr von der

bürgerlichen Ideologie ab , mit der noch einige
der alten Vereinsfunktionäre behaftet waren und
die sich allmählich ans dem Vereine verloren .

( Fortsetzung folgt . )
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IkM Neuigkeiten .
Arde . tsios unD verhungernd .

Konsolidiernng des Staates ans Kosten der
ärmsten Proletarier .

Im Karlsbader „ Voltswille " vcrössenl ,
licht ein Genosse , der die VerteilungSstcllc
des Ebodaner KonsunwcrcincS in Schön -
ficht ( Bezirk Marieitbad ) revidierte und
dabei die Zustände in Schönsicht und Um -
aebung untersuchte , einen erschiitterndc »
Bericht über die Not der dortigen Arbeits -
tosen . Die Untersuchung der Zustände in
Schönsicht erfolg ! ? deshalb , weil die Vcr -
te ' . lnngSsiellc des Konsumvereines in der
lebten Zeit abnorm geringe Wochenlosun -
gen aufzuweisen hatte . In dem Berichte
des Genossen heißt eS:

, $ch besuchte in Schönficht 37 Familien ,
und in 37 Familien fand ich n i ch t e i n c n ein -

z i g c n Mann , der eine Beschäftig n n g
chatte , also am Samstag der Frau ein Wirt -

schaftsgeld geben könnte . Finden mußt « ich hin -
gegen , und zwar mit lvenigeit AilSnahincn , fünf
vis sechs Kiwder , die sich nur mit Wasser¬
suppe nnd Kartoffeln ernähren können .

Fnig ich den Mann » ob er Arbeitslosen -
u n t e r st ü tz ll ng bekomme , so mußte er dies

verneinen . obzivar schon bor Monaten an -

gesucht wurde ; es ist in den meisten Fällen noch
keine Erledigung eingelangt und wenn ja eine

„ Erledigung " kam , so lautete sie dachin , das , jene
bedauernswerten Leute abgewiesen wurden ,
mit der Begründung , sie wären „Saisonarbeiter " ,
oder o§ wäre „ der Lebensunterhalt nicht gefährdet ,
woil der Ansuchende Besitz hat . "

Zur Berkauftstelle Schönsicht gehören meh¬
rere Orte und gehe ich am anderer : Tag auch nach
Perlsberg . Was ich dort ontresfe , spottet
jeder Beschreibung . Bon 41 Mitgliedern ,
die ich besuche , sind ihrer bloß drei , die
nur halbwegs ihr Auskommen finden ,
das heißt , ihren Lebensunterhalt teilweise decken
können . Da ist ei » Bergarbeiter , der Beschafft »
gung hat. Er hat aber täglich vier Stunden zum
und vier Stunden vom Arbeitsplatz zu gehen ; er
arbeitet in Zieditz bei Fallenan . Ein zweiter ist
Tischler , Hai teilweise Beschäftigung , aber viel zu
wenig , » un seine elf Kinder halotvegS ernähren zu
können . Der dritte „Glückliche " ist ein GlaSarbei -

ter , der aber keitie Arbeit hat , sondern nrir danlnr

„glücklich " ist, weil er die Arbettsoseiiunterstühiiiig
beziehe » kann . Alle anderen sind W a l d a r b e i -

ter , b * bei den Herrschaften HaaS . Sck >öndnvg
oder Metternich in Arbeit stehen würden ,
wenn solche wäre . Da die Herrschasten in
die seil» Jahre kein Holz fällen , so haben
sämtliche Waldarbeiter keine Arbeit , und sie
bekommen aber mich keine Arbeitslosen -
unter st ü tz u ng . Auch sie werden als „ Saison -
arbeitet betrachtet , oder eS ist angeblich ihr „ Le -
bcnSnnterhalt nicht gefährdet , weil sie Besitz
ltzrben " . Nun , wie schaut den » der „ B e s i tz " die -

iar Unglücklichen aus ? Ein Haus und zwei
Strich Grund , vielleicht a-nch drei , ist daS Besitz -
tinn dieser Menschen . In den seltensten Fällen iü
in diese, : Häusern ein Ziegel zu finden , es sind also
mir Holzbuden , bei deren Anblick man sich wun -
der » muß , wie sie dem dortigen Metter stand -

halten . Ein kleiner Acker , cttvas Hutweide ist
der ganze Grund , der gerade daS Futter einer

Ziege , im besten und seltensten Falle daS für eine

. Kuh liefert ; und deswegen gibt es keine Arbeits -

lvscmlnterstiitzung !
Ein Maurer , der als Invalide ans

russischer Gefangenschaft zurückgekehrt , bezog In -
validenrente . Ein Sohn ging zur Arbeit in die

Glashütte nach Reichenau , eine Tochter hatte ein

Dienstverhältnis bei einer „ Gnädigen " aufgenom -
men , ein Sechzehnjähriger hilft der Mutter im

Haushalt . Der Bater mußte jedoch zur fozialärzt -
iichen Untersuchung , wird dort als „ gesund " de -

fanden , und die Rente wird ihm gcstri -
che » . Die Glasfabrik Reichenau stellt den Be¬
trieb ein , der Sohn ist arbeitslos und be¬
kommt keine Unterstützung , weil — an -

geblich „ der Balcr Besitz hat und der Lebensnmer -

halt nicht gefährdet erscheint " . Die Herrschaft ,
bei der die Tochter im Dienste steht , meldet Kon -
kurz an , und die „ Gnädige " kann ihrem Dienst -

Mädchen nicht einmal den Lohn zahlen .
Der restliche Lohn beträgt ßOO Kronen und muß
erst beim Konknrsverwaller eingeklagt ^ werde ! , .
Nun sitzen der Bater . zwei große starke Söhne und
eine Tochter zu Hanse , haben nichts zu essen als
trockene Kartoffel .

... Eine weitere Familie , der Sohn ein Dreiß ' g-
lähriger , arbeitslos , zwei Töchter in den zwan¬
ziger Jahren , Wide keinen Posten , der Baier hoch
in den Fünfzig , hat keine Arbeit . Ich frage :
«Nun , Sie bekommen doch Arbeitslosenunter -
stützuna ?" Die Antwort : „ Bis jetzt nicht es ist
noch nichts retour gekommen . " Auf mein weite -
res Fragen , wovon die Familie leb. ' , zeigt mir
die Aiuttcr eine W a s s c r s n p p c, die mittags
nnd abends gegessen wird . und zum
F r ü h st ü ck sch w a r z e n, b i t t e r c n K a f s e e,
weil kein Geld für Zucker vorhanden ist . Kar -

wfseln , die zur Wassersuppe gehören würden , kön -
n« n von dem kleinen Vorrat nia, . mehr genvni -
wen werden , sonst fehlen sie zur Aussaat im Früh «
Whi . und kaufen können die armen Leute keine .
■OU beiden geschilderten Fällen kommen aber nur
rvlmchsenr Personen in Betracht die von der

ppwmng beseelt sind , „ eS tvird schon wieder
besser werden " .

Aber >vas müssen Eltern leiden , welche sechs
w » elf K' nder ernähren sollen , keinen Berdenst
baden »»tz keine Arbeitslosenunterstützung bc -
aichen können ! Ich könnte inittdcstens 15 Fälle

anS diesem steinen Orte schildern , wo obigeS zu -
trifft , wo abolut kein Geld im ^Haushalte ist. Ich
finde elf Kinder in einer Familie , von oinhalb bis
zu 16 Jahren , der Baler keinen Verdienst , die
Mutter krank ; es sollte der Arzt geholt kverden ,
damit diese noch junge Frau ihren elf Kurdern er -
halte » bleibt . Aber , w c r zahlt den Arzt ?
,Herr, " sagt mir die Frau , „ glauben Sie , wir
können Geld ans solche Weise ausgeben , wenn wir
keines zu anderen Zwecken haben ?

Bei einer anderen Familie : Baten und
Mutter sitzen vcim Ofen und schälen gekocht « Kar -

tofscln , ein zweijähriges Kind Hilst mit , daS
Mrttagejscn herzurichteir , eö ist weiter nichts vor -
Händen als diese gekochten Kartoffel «, Bater und
Mutter trösten sich mit dcir Worten , ^ s wird
schon wieder anders kommen , wir müsse » halt Ge¬
duld Halen " . Aber ich frage , »vaS wird mit dem
zweijährigen Kind , daS nichts zu esse « hat als
Kartoffeln , ja tvas soll mit dem einjährigen
Kind werde » , ixis neben Batet und Mutter in der
Wiege sitzt und auch von einem Kartof -
sel abnagt ? "

Zni » Schlüsse appelliert der Genosse an den

Minister Habrnian , diesen Zuständen ein Ende 51t
machen . Mit scharfen Worten wendet er sich wei¬
tet gegen daS Treiben der Herrschaft „ Prinz
Schönborn " , die heute lieber ihre Kartoffeln
an Wild verfüttert , als sie den Arbeits -

lost » zu überlassen . Und dabei zahlt diese Herr -
schuft ihren Arbeitern einen Tag lohn von —
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Plausner Spitzen .
Einen interessanten Beitrog zu dem

Thema „ Deutsche Hnngcrlöhne und Aus -

landshilfe sür Deutschland « finden wir in

»nseim Hamburger Bruderblatt :

Die zarten , dustigen Tpitzcngewcbe deS säch¬
sischen Bogt lau de S sind in der ganzen Welt ge -
schätzt . Es wird aber auch für diesen Zweig des

TcrtilgewerbeS sehr viel getan , dank der Vorzug -
lachen Fachschulen , in denen die Musterzeichner
und Arbeiter eine erstklassige kunstgewerbliche
Ausbildung erhalten . Trotz der hohen Qualität

sind die Plcrucuer Spitzen konkurrenzlos billig .
Tic Trägerinnen feiner Spitzenwäsche fern von

Planen machen sich darüber keine Volkswirtschaft -
liehen Gedanken , sie freuen sich der billigen dcut -

schon Spitzen , und damit gut . Wohl hört man

draußen in der Welt immer wieder von der nicht
eirdenwollcnden Not in Deutschland ; trotz stabili¬
sierter Mark kann cS passieren , daß mitten in einer

Großstadt Menschen verhungern , und immer noch
kommt « in großer Prozentsatz der Bolksschulkinder
ohne warmes Frühstück und urit zerrissener Wäsche
in die Schul «.

Was das nrit de » Plauener Spitzen zu tun

hat ? Ein kleiner Artikel , den uns das „ St . Äalle -
ner Tageblatt " einsendet , belehrt über den Zu -
sammenhang . Und es ist eine ziemlich spitzige , be¬

schämende Lektion . In St . Wall ? » macht ma „ die

sehr naholicgcnide und simple Feststellung , daß auf
der einen Seite die ganze Welt dem notleidenden

Deutschland Almosen spendet , und dos; ans der
andern Seite die Plauener Industrie ihre Spitzen
zu Schleuderpreisen auf den Weltmarkt werfen
kann , weil sie ihren Arbeitern und ' Angestellten
. Hungevlöhnc zahlt . Eine Arbeiterin in der
Planen « Spitzem » du stric erhält im allerbesien
Fall einen Stundenlohn vvn 22 Pfennigen ; d' e

gleiche Industrie zohit in der Schwei ; mindestens
t »G Pker . U' ge . Kaufmännische Angestellte erhalten
iir Plauen 5ll bis 100 Mark , weibliche 50 bis 70
Mark monatlich . Damit sollen , so schreibt dos

Schweizer Blair . Menschen leben können in einem

Lande , >vo de Weltmarktpreise für die meisten Le -
benemittel überschritten sind . In der Schweizer
Spitzenind - nslric sind die Löhne und Gehälter drei
mal so hoch. Preisdifferenzen bei den gleichen
Artikeln St . üdollener oder Plauener Herkunft
von 33 Prozent find infolgedessen die Regel .

Solche Löhne mach ? » allerdings die Unter¬

ernährung , ' Not und Elend zur Daneper - scheiming .
Und die Miidtätigteir des Auslandes wird weiter

fließen müssen , weil . . . weil es die Plaueuer
Spitzen so spottbillig kaufen kann . Es wird ans
die Daner »lieht angehen , daß ein deutscher In¬
dustriezweig auf Kosten seiner verelendeten Ar -

bsitnehnrerschaft kviiftirrenzkoS billig bleibt . Tic

Spenden des Auslandes sind ja eine ganz schöne
hrmranitäre Geste , durch die sich weicle Herren
rühren lassen . Aber die von auswärts reichlich
niedergehenden Almosen hoben auch ihre Gefahr .
Sic verschleiern den Blick auf das , was ans e i -

ge ner Krast bei uns selbst geschehen mirßlc .
In der P? anencr Spitzcirbranche zum Beilviel
löirnle einiges geschehen , »in » d' e Notlage der Ar -

l ' citnehmrrstb oft zu mildern . Die Sorgfalt für die

kunstgewerbli he Ausbildung der Spitzenwoberin¬
nen genügt noch »' cht . Man muß auch dos Ge¬

wissen dafür schärfen , wie beschämend eö ist , Hnn -

gerlöhne ; n zahlen , Qualitätsspitzen zu konknr -

renz ' os niedrigen Preisen zu liefern , in die Schaue ' «
zer Bäder zu reisen und Almosen vom Ausland

anznnchnieit .

Deutschsprechen wird nicht g, : d»rld «t ! In einer

Bierhalle in der Kralcdvorsta in Prag I. , in der

auch viele Deutsche verkehren , wurde dieser T ge
ei »« Tafel angebracht , auf der in fetten Lettern

der Wirt darauf aufmerksam macht , daß das

Tenlschsprechen in diesem Lokale nicht geduldet
wird . Dieser blinde und provozierende CH' Nvinis -
nius , der nach mehr als fünfjährigem Bestände
dieses Staates schon längst ins alte Eisen gehör ! «,
bietet einen wetteren Beitrag zu dein vor einigen
Tagen in der „ Tribuna " ersehicitenen und auch
von uns zitierten Artikel , der in der Warnung ,
ausllang : „ . . . dieser Nationalismus erschlägt
unS ! "

Bau eine ? KricgSblindenvercinShaufeS . In
der Tschechosloivakci gibt es 507 Kriegsblinde ( in
Böhmen 324) . in Mähren 123 in der Slowakei

103, in Karpathoruftland 29 , im Auslände leben
13 der tschechoslowakischeil ^kriegsblinden . Unter

diesen sohlen zehn außerden » beide Arme , drei sind
völlig gelähmt , einen , wurden beide Füße ampu -
tiert und viele andere sind anderweitig verstnm -
inelt ; sie verloren auch daS Gehör oder sind durch
die ftn Kriege erworbenen . Krankheiten anfs La¬

ger gefesselt Die ihnen getvährten Nntersftitzun »
gen sind im Verhältnisse zu der herrschenden
Teuerung sehr karg . Infolgedessen wurden vre ?«

der Kriegsblinden auch von der Tuberkulose bc -

fallen . Die Bereinigung erblindeter Krieger er -

lxnrt nun für ihre Angehörigen ein BereinshauS
mit einciit Sanatorium und wendet sich an alle

Wohltäter , ihr bei diesen : Samariterüverk behilflich
zu sein .

ES ist Tatsache , daß 1922 in D e u t s ch l a n d
12 . 000 Hektar mit Hopfen und 11 . 500 Hektar mit

Tabak bebaut wurden . ES ist ferner Tatsache ,
daß 1922 in Deutschland durchschnittlich 1800

Kilogramm Brotgetreide vom . Hektar geerntet
wurden . Es hätten also sehr leicht 611 . 000 Zettl -
ner Brotgetreide auf dieser Anbaufläche erzeugt
werden können . Es ist Tatsache , daß die Tent -

scheu viel weniger Getreide einzuführen brauch¬
ten , wenn sie nicht jährlich viele Millionen Zcnt -
ner Brotgetreide und viele Millionen Zentner
Kartoffeln in Bier und Schnaps vcrivandel -
ten . — Es ist Talsache , daß dem Bo ' kc uiige -
heuere Mengen von Obst , Zucker und Reis citt -

zogen werden , um Bier , Likör und Mein zu
„verbessern " . So sind im Jahre 1921 3 500 . 000

Zentner Zucker und 1023 in drei Monaten
18 - 1. 006 Zentner Reis - und MaiSgrieß zu Alko -

hol verarbeitet worden .

Zum Schuhe der Zeitungen . In den Ber -

einigten Staaten von Nordamerika sind zum
Schutze der Zeitungen folgende Borschriften er -

lassen ' worden : Bon Abonnenten , wclckic nicht
ausdrückliche Ankündigung de ? Gegenteils geben ,
wird angenommen , daß sie mit ihrem Abonne -
nient fortzufahren beabsichtigen . Wenn Zlbon -
ncntcn die Zeitung abbestellen , sind die Heraus -
geber derselben berechtigt , dieselbe solange tvei -
ter zu senden , bis alle Rückstände bezahlt sind .
Wenn Abonnenten umziehen , ohne die Heraus ,
gebet davon zu benachrichtigen , und die Zeitun -
gen weiter an ihre alte Adresse gesandt werde » ,
so sind sie zur Zahlung dafür verpflichtet . Die

Gerichte haben entschieden , daß es als absichtlicher
Betrug angesehen wird , wenn semand vor einem

Umzug die Annahme einer Zeitung verweigert
und dieselbe nicht abboll . Wenn Abonnenten im
Boraus bezahlen , sind sie verpflichtet , den , Her¬
ausgeber beim Ablauf des Abonnements Nach -

richt zu geben , wenn sie die Zeitung nicht weiter

zu lialten beabsichtige »; sonst ist per Herausgeber
berechtigt , dieselbe weiter zu senden , und der
Abonnent wird zur Zahlung verpflichtet sein , bis
dem . Herausgeber eine bestimmte Nachricht mit

Bezahlung aller Rückstände gegeben ist . . Heraus «

gebet von Zeitungen können den Gesetzen nach

irgend jemand verhaften lassen , welcher eine

Zeitung hält und die Bezahlung dafür verweigert .
Unter diesem Gesetz ist es ein gefährliches Unter -

fangen , das Abonnement sechs Monate bis an -
derthalb Jahre unbezahlt geh ? » zu lassen und
dann den Postmeister diese Zeitung mit dem Ber -
inert „ Annahme verweigert " zurückschicken zu
lassen : oder dem Herausgeber die Notiz zu
schicke», daß er weitere Sendungen einstellen
möge .

Lawinei kalastrophe in der Tatra . Mittwoch ,
um 11 Uhr nachts , ging eine Lawine ans den.
Ort Altgebirg , Bezirk Ncu - Svhl nieder ,
wodurch vier Gebäude mit 2 2 Einwohne r n
verschüttet wurden . Tie BezirkShaupttnann -
schaft leitete die notwendigen Ziettnngsarbeiten
ein . Bisher wurden zehn Tote und vier
Berwundete geborgen . An der Rettung der

übrigen Verschütteten lvird mit größter Anstren¬
gung gearbeitet , doch hat man mntig Hoffnung ,
sie noch lcbei d anfzufinden .

Für ' \ illsZAon - Denkiir . rl in Prag . Die aincri -
konischen Tschcchoftowake » hclbe » den Bürgermeister
Dr . Boj ; a telegr . oj. chisch versiiinSiit , das ; sie dein vor -
slorbenc » anicr ' ikanischc » Exprnsidcnlcn Wilson in
Prag ein Denkmal errich e » wollen

Wrossseiwr in Prag . In einer Tisch ' erwerksiätte
in Prag - Weinberge brach gestern um Mitternacht
aus unbekaiiiiter Ursache ein flcncr anS , das in

kurzer Zeit große Dimensionen annahm Die in der
Wcrkslät ' c befindlichen neuen Möbel Vorräte an
Holz und Maschincneinrichiungen wurden arg be -
schädigt . Durch das Feuer wurden auch die neben -

liegenden Magazine einer Sneditionsfirma und
einer Lnstcrsirma bedroht . Doch konnte » nach zwei ,
ständiger anstrengender Arbeit die Feuerwehr - » vcm
Neustadt , We' iibcoge und Wr' schow ' tz den Bran ' a
lokalisieren . Der Schaden betrag ' fiOOOo bis 100 . 000
Kronen , ist aber teilweise durch Versicherung g- dccki .

Eine Million gewonnen . Der Haupttrcsscr der
staatlichen Baulotterie im Betrag von einer 201 i I.
li 0 n Kronen entfiel bei der dieser Tag « statigeinn -
deireu Ziehung auf den Gendarmeriowachtmeistcr
if olar aus Huss0 witz bei Brünn . Kola ? , wel -
cher das Los bei einer Vrünner Bank gekauft hatte ,
dient derzeit in der Slowakei und nal >m gleich Nr -
laub . als er die freudige Nachricht von dem Gewinn
erhielt .

Im Ball ^ ral tödlich verletzt . Ans W e i ß d a ch
bei Friedland wird gemeldet : Der Radfahrcrverciii
veranstaltete am Sonntag einen Koslümball . In der
Mitteriiachlspansc sollte bei Dämmerlicht ein chine¬
sischer Neigen abgehalten tvevden , wobei zum
Schlüsse ein Auloübcrsall geplant war Das selbst -
gezimmerte Auto fuhr , von zwei im Innern deS
Wagens verborgenen Männern in Bewegung gesetzt ,
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in den Sank . Airs dem Wagen saß eine Puppe , die 1
ermordet werden sollte . Vor dem Ueberfall wurde •
der Saal stark verdunkelt . Die ganze Szene der -
lief prczgrammäßig - - aber al » der Saal erleuchtet
wurde , war nicht die Puppe ermockdet worden , son -
dern einem al » Ehin - sen verkleideten Manne na - i
mens G. , hatte man die Pulsadern im Handgelenk
durchschnitten . G. Wurde in ? Friedländcr Kranken - i
hau ? überführt , wo er an Blutvergiftung gcst 0 r - I
ben «st.

Mißglückter Ahaubmord . Donnerstag ginp der [
arbeitslose Schnurch auf dem Troppauer Ach ! oß >
ring spazieren und traf dort eine flowakische Spitzen -
Händlerin . Schnnrch forderte sie ans mit ihm nach
Hause zu kommen , da seine Frau ihr einige Spitzen
abkaufen werde . In seiner Wohnimg versuchte » nn
Schnürch die Slowakin zu derauben . Die Hansie -
renn wehvte sich jedoch , zerkratzte dem Schnürch >das
Gesicht und rief um Hilfe . Der Hansherr de «
Schnürch kam auf die Hilferufe herbei nitd sah noch
wie Schnürch ans dein armen Weibe kniete und mit
einem ein Kilogramm schweren Hammer airs sie ein¬
schlug. Die schwerverletzte Sp' . tzenhäiidlcri » mußte
sofort von Iber Freiwilligen Netiungsgesellschaft ins
Krankenhaus überführt werden , wa sie nachmittag «
ihren Verletzungen erlag . Schnürch ergriff , sobald
er van feinem Hausherrn überrascht wurde , die

Flucht . Er lief zuerst,zn seiner Frau in die Fabrik
und erzähkte ihr , die Sptyeichäitdlerin habe ihn

überfallen wollen . Die Polizei verhaftete zuerst
vier Personen , die dem Sstnürch ähnlich sahen . >die
aber später nach der Ergreifung des Schnürch tvie -
der sreigelassen wurden . Ter verhaftete Schnürch '

behauptet noch immer , in Notwehr gehandelt zir
haben .

Ein Adveiat erfroren . Der bldvokal Dr . B a r -
toS in Karpäthernßland , den dringende Geschäfts -
angelegenheitcn »ach Poprad führten , begab sich, nur
den Babnanfchluß zu erreichen , ine Schneesturm zir
Fuß nach BatiZovee , Am . anderen Tage wurde er
unweit der Pahnhofslreckc erfroren onsgesnndeu .

Die französische Sozialistin Sorgne gestorben .
In einem Londoner Hotelzimmer wurde die de .
kannte französische Soziali st in Sorgne t y t

aufgefunden . Es scheint , daß der Tod in -

softe eines Herzfehlers eingetreten ist . Frau
Sorgne war Dienstag » ach London aekomnicn .
Wie verlautet , bezweckte sie mit ihrer Reise her -

vorragende Politiker um Interviews für belgische
^' latter zu ersuchen .

„ Erlvachende Ungarn " . Die Abendblätter

ine . dcn ans B u d a p e st: Die Affäre der Bot » -

benattcntalr hat eine neu « Wendung genommen .
Wie es scheint , spielt bei den Bombenwürfen nicht
nur die politische , sondern auch die homosexuelle
Seile eine große Rolle . Bon dem Schlosser Sa r >

n i k, der die Bomben verfertigt Ixit . ist bekannt ,

daß er eine atlsgesprockreire Abneigung gegen
Frauen hatte . Bei der Untersuchung fand man
bei ihm eine Photographie ' fernes Mittäte >«
Nad0 . ES l >at sich herau - gesirltt , daß alle bei .
der Affäre beteiligten „ erirmch ' ndeii Ungarn "
homosexuell veranlag , sind

Verminderung der Wirtshäuser in Belgien .
Dr . August Letz , ordentlicher Professor an der

Universität Brüssel , erklärte ans der JährcSver -
sammlnng des ZcntralverbandeS der Belgischen
EnthallsamkeitSvereinigungen im November 1923 ,

daß ein bemerkenswerter Rückgang des Alkoholis -
iiiuS zu verzeichnen sei . Gegenwärtig werde in

Belgien 50 bis 00 Prozent weniger A' kohol ge¬
trunken als 1913 . Die Zahl der Wirtshäuser bat

sich von 250 . 000 vor dem Kriege ans 115 . 000

heute verringert .

Nykow erkrankt . Nl ? koev tvinde von den Ar¬
beiter » in B a k n zur Feier d- er Eröffnung des re¬

gulären Betriebes der Traiiiwap in Baln ein -

geladen . Er entschnid ' zfte aber sei » Fernbleiben
»' ■' Krankheit .

Ein soscistischcr Polengcneral . Wie der „ Ku -
- ner Porainty " meldet , wurde der Inspektor der

Flugabtecliingeil in Bolen , General Marc »

wicS . im Zusanimciibangc mit der Affäre der

kürzlich ausgehoben «! , Fascisienoraanisalroit in

Warschau , verhaftet .

Polizcisalve gegen Arbeiter . Donnerstag
- ohendL ist eS im Hüllenwerk M : l 0 >v i c c bei
S 0 ö n 0 w i c e kPole ») ' » einem Z u s a in in c 11»
st 0 szc der Arbeiterschaft mit der Polizei gekom -
tuen . Die Arbeiterschaft demonstrierte geaen die

Abftbnnirg ihrer Lohnforderungen durch dir Un¬

ternehmer . Die einschreitende Polizei war ge »

zwnilgen , ( ?) , eine Salve in die Lust abzugeben ,
nachdem einige Polizisten durch Siftiiwürfe ver¬

letzt tvorden si »d.
'

General Pepcljasew begnadigt . Die Räte «

regierung l >at den zum Tode verurteilte » weiß -
gachistischen Hßnreral Pcpcljajcw und

zwa » zig MUvernrleille zu Ge . fä » gniS »
st r a s e n begnadigt .

Zugöcinstcllungen in Polen . Infolge gro « .
ß e u S ch n e e g e st ö b e r S ist der Fernverkehr
auf den polnischen Eisenbahnlinien teilweise ein¬

gestellt .
Statt Wein und Schnaps — Traudensast und

Milch . Die BundeSstalistik der Vereinigten Staa »
ten zeigt , daß die Traubcnernte 1923 mit 80 . 000

Wagcnladitiigen die größt » in der Oleschichte des
La ocs gewesen ist . B ' v allein waren die Tafel »
tränkten viel reichlicher als früher un ' der in den
Handel gebrachte sterilisierte Traubensas . wurde
allgemein gekauft . — Der Milchhändlerverband ,
de " > 05 . 000 Farmer angehören , ist im Begriffe ,
ei Anzahl Sch>veizer Sennhütten in New Nork
fi' Milchlieferung zu eröffnen . Seit der An¬
nahme des Alkoholvcrbolrs l >at ein ganz nng ? »
lienercr Milchverhran h statigefniideii .

„ Frohe Kuitdo sür unsere Kinder " . So über¬
schreibt die amerikanische „ ' Salurdah Evening
Post " einige Bilder . v « k denen drei »loch folgende .
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befoubra llcbevschvifien hwcn : Die größte , <lu «
uoitc der Welt ! Jedes Geschoß kostet 37 . 300
Dollar . — Ter Trinmph der Tanks ! Die neuen

. Konstruktionen körnten ganze Städte vernichten
— Die Wissenschaft hat ein Gas hergestellt , das in
vier Sc fluiden eine ganze Nation vernichten htnn !

Rückzug der mexikanischen Aufständischen .
Ter New ? > orker „Associated Preß " wird gemel -
bot , daß General Hucrta den Sitz der rcvo -
liitionärcn Regierung nach Tuxpan verlegt
hat , wohin er sich mit seinem Gcneralstab begab .
Dir revolutionären Abteilungen verlassen Vera -

cruz mit der Eisenbahn und werden nach Tux .
pan iiberfiihrt .

Dt « Lepra in JJterfe . Nach einer Mitteilung
der deutschen . Klinischen Wochenschrift " givt es iit
Paris mehr alz zweihundert Lepra -
Kranke , die ihr Leiden meist aus der Fremde
mitgebracht haben . Doch sind in den letzten Jahren
mehrere Falle bedachtet worden , in denen die Kran -
ken chic Ansteckung in Paris selbst erwarben . Ilckoer -
hanpt Hirt sich die Ansteckung der Pariser durch
kranke Ausländer vermehrt . waZ der Zunahme dlc -
ler Kateaorie znyuschrekben ist . Während sich im

Jahre 1014 unter den Kranken der Pariser Anstal -
ten fünf Prozent AnSlanher befanden , waren es im

Fcber 1923 über M Prezent , darunter fast ein Tri ! »
tel Eingeborene der f r a n , 5 f i f ch e tt Ko¬
lonien .

Feder vierte Stockholmer ffct* cht Telephon . Die
Zahl der Telephone in Stockholm ist - im letzten
Jahre von 109. fi ?? ans 100. 5- 16 znrnckeeganaen .
Trotzdem hat »och ein jeder vierte Bewohner
Stockholms ein . Telephon .

Wetteriib : . sicht vom ?. Feder . Im Gebiete - wi .
lchen dem Tiefdruckgebiet iibcr Ost - und Nordost -
' Europa und einer neuen atlantische » Depression ,
deren Zentrum südwestlich pon Island liegt , ist in
" unseren Gebieten eine vorübergehende Besserung und
- Wcttrrb . ' ruhigung eingetreten . - Die Temperaturen
halten sich in Mittclböhmen nahe Null , in den Su «
beten sanken sie Freitag früh bis auf —10 Grad
Celsius . — Wahrscheinliches Wetter von
h c n t c: Vorwiegend bewölkt . Mitahme der Nieder ,

schlagsncignng , in den Tagesstunden milder .

An M ( imd Tech «».
Sellens Erden .

Man kann sie eigentlich kaum noch selten neu -
neu , da sie von ihren , Dasein hclllcuchtcnde Kunde in

ungezählten Eliihstrllmpfen geben , die ihre Lcucht -
kraft dem in eine, » ganz bestimmten Verhältnis vor -
genommenen Gemisch von Thorcrde und Eeroxtch
verdanken . Freilich , eine ganz winzige Menge davon
genügt schon . Aber Cer und Thor haben eine ganz
stattliche Reihe von Brüdern , um deren genaue Fest -
stellnng sich die Chemie seit mehr als einem Jahr -
hundert bemüht . Ein Mineral , das in den Felsen des
Mälar - Sees vorkommt , der Pttcrbit , lenkte am Ans -

gang des vorigen Jahrhunderts die Ausmer ' samkeit
der Mineralogen und Chemiker auf sich. Bcrzelius
fand darin das Cer , Eckerberg und Dttrium , Mosan -
der das Lanthan . Dunsen und vor ollem Auer van
Welslmch sowie der Franzose Urbain crspürle » wci -
tere Elemente . Das Samarium , das Praseodym , das
Neodym , Eritum , Pttelrium , Europium , Lutetium
wurden festgestellt und noch mehrere andere Elemente ,
von denen mehr die schwedischen und grönländischen
Minerale der Ausgangspunkt siir ihre Gewinnung
sind , dazu hauptsächlich der Manazitsand . der sich in
Nordamerika , Brasilien und Australien und dem
Ural findet . Durch fraktionierte Kristillnsation , deren
Ausübung unendliche Geduld und viel Kunstfertigkeit
erfordert , und unter Benutzung der Apsorptionsspek -
trg lassen sich diese Elemente von einander trennen
Ihre Reindarstcllung ist durchaus nicht leicht , und
das Europium hat wohl außer seinem Darsteller
kaum ein anderer in Händen gehabt . Vorerst haben
eine technische Bedeutung nur das Cer , dos Thor ,
sowie das mit ihm verwandte heilkräftige Mefo
thrium gefunden . Auer von Melsbach stellte fest , daß .
wenn der Elühstrnmpf leine größte Leuchtkraft geben
soll , reine Thorcrde mit ein Prozent Cercrde gemischt
sein muß . Gleichzeitig fand er , daß wenn man Cer
mit Eisen verbindet , diese Verbindung eine außer -
ordentlich hohe Vcrbrcnnungsviärmc bei sehr niedri -
ger Entzündungstemperatur besitzt .

Meim Krevi ! .
Ein englischer „Kreujrltterorden " . Wie eng¬

lische Blälwr melde » , gründete vor zwei Jahren in
London Oberst Walter Fabcr mit fünf Freunden
den . Freuzriticrordcn " nach dem Vorbilde des mit -
telalterlichen Ritterwescns . Tic Mitglieder , heute
bereits über 5000 an Zahl , sind hauptsächlich ehe -
nraligc Kriegsteilnehmer : die Führer tragen nach
dem Borbilde des allen gleichnamige » Ordens den
Titel eines Großmeisters , GroßseneschallS , Groß -
archivarS usw . Sie tragen wie ihre Ahne » mittel -
alterliche Tracht , einen Ucbcrwurf aus weißem
Linne » mit rotem Kreitz und eine Kapuze , deren
Farbe de » „ Rang " des Trägers bestimmt . Ter
Großarchivar Sir Edward Bethunc , teilt mit . daß
der Orden weder wie der Fascisnius . noch wie der
amerikanische Ku - Kur - Klan mit Gcwaltmcthode »
etwas zu iu » habe . Die leitende Idee liege in der
Wiederbelebung der verlorenen Ideale . Nur bri -
tische Staatsangehörige können Mitglieder werden
und nur Christen was aber nicht bedeute daß der
Orden antisemitische Tendenzen bsolge . In seiner
Unterstützung des Stantsansehens ist die Verbindung
durchaus demokratisch trotz seiner autokrotische »
Leitung . Die Teilnahm : der Frauen an der B: wc .
flnng ' st sehr erwünscht , aber bis jctz noch nicht per -

icht. Vor einigen Tagen will der Orden der

Spielwut auf dem Lande , wo viele Kriegsgewinnler
sich angekauft haben , ein Ende bereitet hoben . Seit

Fahren ist bekannt , daß viel « Söhne adeliger und
reicher Familien , die In der englischen Gesellschaft
eine Rolle spielen ihr Geld in den Häusern solcher
Kriegsgewinnler , Nach ' siir Nacht in hohen Summen

vergeudeten . Einige Mitglieder des Ordens , die In
den betreffenden Gegenden der Dpielklubs Einfluß
besitzen , besuchten dieselben und wandten ihre gonge
NebcrrednngSkraft auf , um die Spieler ihrem Laster
zu rntrcißen .

Volkswirtschaft .
LanddLnd ' er und lanMlrt chast ' iihe

EinolleMasten .

Unlängst hat ein agrarischer „Weiser " , der

landbündlerische Redakteur der Vrannaiicr
„Scholle " namens Scholz seine Bedenke » gegen
datz Genossenschaftswesen geäußert ,
weil sie die Selbständigkeit des Bauern anfyebe
und — zun , Sozialismus führe .

Ter Zweck der l ^nossenschasiSbcwegung ist ,
die verderblichen Wirkungen , tixiclK das von den

Kapitalisten , auch den LaiÄbiindlern gepredig ' e
System des „ freien Spiels derKräfte "
iiir die auf zu schwacher wirtschaftliclzrr Grund¬

lage stehenden tiud sich selbst überlassencn Klei n-
zrundbesitzer nach sich ziehe » mußte , zu be «

eiligen . Es aalt , dem vernichtenden Konkurrenz -
druck der landpirtscktasckichen Großproduktion durch
. Hebung der BauernwirtsckMt cnlgeeenznwirk : »,
der Llblxingigkeit der Bauern vom Großhandel und
der kartellierten Großindustrie einerseits , von den
lokalen Zwischenhändlern und Kreditgebern an¬
dererseits — jener neuen Le i b e i g e n s cha f t .
die das mobil « Kapital für den Kleinlandwirt

erzeugt . — ein Ende zu machen . Eü galt schließ -
fielt , nicht mir die Wirtschaft » nd die Kredilver -

hältniss « der Bauern zn verl -esscrn . sondern sie
auch g e i st i g und moralisch zn Heven . Denn
mit Recht bemerkt Biichcnbcrgcr in seinem
Werk „ Agrarwcscn und Agmrcholitit " : „ Länger
als in anderen ErwerbSständen der Fall , ist die
breite Masse der Grnndd ' sitzer in einem Znstand
wirlsckzaftlicher und geistiger Abhängigkeit
festgehalten worden , denen nachteilige Wirkuneen

auch nach dein erfolgten Abschluß des bäuerlichen
Befreiung - ' Werkes und der AblösungSoescheebnng
ich geltend nwdy . cn ; und mehr als die anderen

ErivcrbSstände steht die bäuerliche Bevölkerung im
Bann der Tradition und damit des Bornr -
teils und des Mißtrauens gegen Fremdes
und Neue ? "

Trotz dieser , in der Eigenart der ländss . hcu

Bevölkerung lmstendc » Schwierigkeiten hat die

Genossensclmst ' sbewcgung ihre Zwecke he n t c
schon in sehr ' bedeutendem Maße erreicht . Schon
vor mehr als einem Jahrzehnt schrieb Are -
dow : „ Die stete Folge der landl ' chcn Darlehens -

kasseitgründung , der geincinschaslliche Einkauf von

Düngemittel », Futter usw. , die ländlichen Kon -

sumvcrcine tind Nohstoffgeilossenschaften . die Bcr -

kanfegcnossenschasten , vor allem die Konzcu . tratirn
des genossenschaftlichen Geldverkehrs , die zuerst
die Segnungen des modernen Geschäftsverkehrs -
Wesens auch dem Bauer zngnle komnicit ließ ,
alles das lzat dem mittleren und kleinen Grund
besitzer das gegeben , was er bis dahin völl ' g c: tl «
l - ehrte und gegenwärtig mehr als je nötig lzat : ein
R ü ck g r a t » m w i r l s ch a f t l i ch e n K a m p f
der G « g c n w a r t, K l a s s e n b e w n ß t s c i,t ,
S c l b st v c r t r a u e n und G c s ch ä f t S g e i st ".

Die Gcnosscnschasten werden vielfach als e ' n

Ersatz des Großbetriebes gezeichnet , um
dem kleinen Grundbesitzer die Borteile der Gr ß-
Produktion zn sichern , meist ohne die Selbständig -
feit der Einzelnen aufzuheben . Eduard Bern¬
stein sagt diesbezüglich : „ Die Vorteile te - Z ge -
uosscnsclzaftlichcn Einlaufs von Sämereien , der
gemeinschaftlichen Beschassling von Maschinen etc .
und der gemeinsamen Verarbeitung der Pr d. k e,
sowie die Möglichkeiten billigen Kredits lö . . n cn
schon ruinierte Bauern nicht retten , sie sind ab : r

für Taufende und Abertausende von
Kleinbauern ein Mittel , sie vor dem
Ruin zu schützen . Daran kann ( e ' n Zweifel
sein . . . . Es ist nicht zn viel gesagt , daß die Vor -
teile , welche der kapitalSkräsligc , wohleinger ' ch e c
Großbetrieb vor dem Kleinbelri - eb voraus t *a' ,
nicht so bedeutend sind , das; sie der Kl/nlvuieb
nicht bei voller Ausnützung des Genosse , ' ch. is . e-
Wesens zum grcßen Teil ei » Helen könnle " .
Der französische Schriftsteller B - ndc ! s. hr' . eb:
„ Niemand leugnet es hatte , daß das Genossen¬
schaftswesen ein überaus wirksames Werk -

zeug sei, um diejenigen , die unsere geg wir ige
gesellschaftlich : Organisation in e ' ncr Ort Halb -
sklaverei erhält , nach und . lach zu be -

freie u" .
Sehr anschaulich schildert Stengel die

Bedeutung des Genosseuschaftslveseils . Sie treten
iu eine Baueruwirtschasl , Sie scheu eine Tresch -
Maschine arbeiten . Sie fragen : Wer hat diese ?
Die Genossenschaft hat sie beschafft . Sic sehen eine

Riugelwalze ans einem halben Morgen Land
arbeiten , wer kaust eine solche für eine » halben
Morgen ? Die Genossenschaft kauft sie für den

gemeinsamen Besitz . Bei den kleinen Bauern war
das Produkt der Rebe erbärmlich . Kommen Sie

jetzt in einzelne Gemeinden , in denen das

Genossenschaftswesen blüht , und sehen Sie dort
die zweckmäßig eingerichteten Gärungskeller und

fragen , wenn Sie das viel bessere Produkt ge -
kostet habe »: Wem gehören die Keller ? Sic

gehören der Genossenschaft . Das sind fakt . sche
Beispiele unseres Efenvssenschastöwesens und schon
heute i st dieselbe die z w e i t c Groß -
m a ch l in D e u t s ch I a n d. "

Diese Acnßerungcn sozialistischer und bürger¬

licher Wirtschajlspoiitikcr zeige » in ihrer lieber -

einstinlnnmg die ungeheure Bedeutung der land -

wirtschaftlichen »Genossenschaften . Diese führen
zur Gesundung der Landwirtschaft , sind ein

Schutz und Schirm der Klciiilaiidwirte i »

erster Reihe — daö alles will doch der

Sozialismus ! Wenn eine gewisse Unter -

ordnnng des Einzelnen unter das Gesamtinteresse
dabei erfolgt , ist dies ein Unglück für ihn , tvenn

er sich geborgen fühlen kann , wenn er weiß , daß
hicdurch seine Existenz gesichert ist ? Wahrlich , die

Angst vor dem Sozialismus , der Krönung des

GenossenschaftSgedankenS , ist der schlechteste Rat -

geber der Landbündler , aber er entspringt der

stillen Hoffnung , daß es nach wie vor gelingen
möge, die Herrschaft des Agrarkapitals aufrecht
zu erhalten . Der ganze Gedankenkreis der Land -

bündler ist cbcnkapi taliftifch und daher anti -

kollektivistisch . Ihre Bedenken gegen die Genossen .
schaflSbcwegung sind von ihrem Standpunkt »icht
unbegründet .

ProduklionSerhebung . Der zweite Band des

Berichtes über die ProduklionSerhebung . die vom

Internationalen Arbeitsamt ausgeführt wurde ,

ist eben erschienen . Er behandelt die Schwank » » -

gen i >n Umfange der Produktion in dem Zeitab -
schnitt von der ' Vorkriegszeit bis 3921 oder 1022

und gibt auch über die Durchschnittsleistung der

Arbeiter Auskunft . Tie zwei folgenden Bände

sind der Erklärung der ProdultionSkrife und den

Maßnahmen zur Abhilfe derselben gewidmet . Ter

ztveitc Bend umfaßt 1356 Seiten mit 065 Tabel¬

len und 330 Diagrammen : die ProdicktionS -
schwaickungen sind auf ung. - sähr 1000 Seiten dir -

gestellt . Tie Arten der Güter , welckie in Belrrcht
gcwgen werden , sind mineralische Produkte , Hei ; -
stosfe, chemische Produkte , landwirtschaftliche Pro -
dickte , welche für die gewerbliche Weiterverarbei¬

tung bestimmt sind . landw! rtsck ?aftliche NahrnngS «
nilttelprcdickte , l - ndwirtschaftliche Gcrä ' e , andere

industrielle Produkte ; auch die Herstellung von

Bauten ist einbezogen . Auf Grund der statisti -
scheu Angaben aus den verschiedenen Ländern ,
welche der Bericht enthält , werden internationale

Vergleiche durchgeführt . Es wird zuerst die

Tchtvankung der Produktion in der Berichts¬

periode im ganzen bclz-inde. lt , worauf Vergleiche
unter - Hervorhebung nachstehender Ländergruppen
folgen : kriegführende Länder Mittel - und Ost -
europaS ; kriegführende Länder Westenrop S; neu -
tralc europäische Länder ; außereuropäische Län¬

der . — Schließlich wird versucht , die Wandlungen
anzuzeigen , welche die Produktion in jedem ein -

zclnen Lande durchgemacht hat . Der Abschnitt ,
welcher die T- nrchschniitSleistung der Arbeiter bc -

handelt , ist in drei Kapitel oegliedert : Fragen
der Methode : Leistung pro Arbeiter in den ver -

schieden «« Ländern ; Angaben über die Leistung in

der Landwirtschaft .

DI « neueste „BerbilligungSallion " . Die atnt -

lieben und halbamtlichen Zeittrngen berichten ,
baß das ErnäbningSmiillslcrinm beschlossen hat ,
die ständige B e r b r a tl ch e r e n q n e t e ' »

periodischen Plenarsitzungen einzuberufen ,
die einmal in der Woche st ' ttfinde » werde » und

in denen die Blögl - ichküt der . Herabsetzung der

Preise für bestimmte ^^varssartikel erwoaen

werden wird . Die erste Sitzung wird am 15 . Fe -
her stattfinden und sich mit der Herabsetzung
der . ZünÄ) 3lzcheupreise beschäftigen . Die Blätter

sprechen im ? lnscblnß an diese Meldung die Hoff -
iiting auS daß hiednrch ein beschleunigter all¬

gemeiner Preisabbau ermöglicht werden würde .

Wir h ' ben unser « ' Meinung über die Art der

Verhandlungen der Konsnmentenengnctc schon
e - iwaemale ausgesprochen und wissen , daß auch
aus der neuesten Berbillignngsaktion der Regie -
rnng nicht allzuviel herausschauen dürfte .

Preisherabsetzung der polnischen Kohle . Dar

Preis für oberschlcsische Kohle , der ab 6. Feber
in polnischen Gulden oder valovisicrten Franken
festgesetzt wird , beträgt pro Tonne grober oder

Würfelkohl « 31 Franken , was einer Proisrcdnk -
tion von 30 Prozent entspricht . Die Kolilcnsleuer
' cU in der nächsten Zeit eine weitere Herab -

fetzung erfahren .

Streikgefahr im polnischen Bergbau . Wie

die Marsch wer Blätter melden , wollen die Berg -
wcrkSiiil - wrnebmer die Arbeitslöhne mit Rücksicht
auf den Preisrückgang der wichtigsten Lebens «

bcdarfSartikel um zehn Prozent abbauen . Tie

Berzavbcitersch . tft stellt sich gegen diesen Llbbau -

versuch und droht mit dem Streik . Sollte cS zum

Streike kommen , so würden allein im Dombro -
waer und Krak ' - uer Revier gegen 70 . 000 Berg -
«rbeiler in den ?luöstand trelcn .

Ein WohnnngSbauvlan der englischen Arbei -

lcrregicrung . Am 6. Feber fand int englischen
Slrbcitsmin - isteriunl eine Konferenz zwischen Ver¬

treter » der Regierung , der Banarbcitervcrhänd «

und der Arbeitgebcrschaft d : r Banindtlstrie statt ,
die sich mit dem Plan der Regierung befaßte ,

00 . 000 Kloutwohnnngshänser jährlich s bauen .
Die Negierung nmr vertreten durch den ' Arbeits -

minister Tom S h a w, die parlamentarische
Staatssekrelärin im Arbiitsministerinm Mar -

garet « B o n d f i e l d, den Gcsnndheitsminister
John W h c a t l e y und den Staatssekretär für
Schottland Adamso » . ( Die Wohnungsnot ist
besonders eine schottische Frage , weil in den gro¬
ßen schottischen Industriestädten in » Gegensatz zu
den meisten anderen Teilen Großbritanniens die
Arbeiterklasse in elenden Mietskasernen zu hau -
sen gezwungen ist . Auch WkMtlcy ist schottischer
Abgeordneter . ) Es wurde vereinbart , daß Arbeit -

geber und Arbeitnehmer einen gemeinsamen Plan
der Regierung unterbreiten . Eine der . Haupt -
schwieriglciten ist die Frage der Beschäftigung
der großen Zahl von ungelernten Arbeitern , die
bei der Durchführung dieses Projektes innerhalb

i kürzester Zeit zu gelernte » Arbeitern avanzieren

9. Feber 1924 .

müßten . CS wird versichert , daß Macdonald gru .
ßen Wert darauf legt , daß ex in die Lage ver -
setzt sei, bereits beim Zusammentritt des Parka -
ments tn der nächsten Woche einen fertigen Wich.
nnngSbauplan vorzulegen .

Die Löhne in Rußland . Auf der letzic » Pai .
lcikonfcrenz der konitunnistischeu Partei ha , der
Berichterstatter des ParteivorstandcS R y k o w,
der vor einigen Tagen . zum Vorsitzenden deS Ra ' is
der VolkSkominifsäre gcivählt wnrde , von einer
außerordentlich großen Steigerung der Löhne i>„
letzten Jahre gesprochen . Im gegenüber erklärte
der kommunistische Gewerkschaftler Kassier :
„ Wir verheimlichen die Tatsack ?«, daß m den erssc »
neun Monaten deS verflossene » IahreS die Wh> .
schaslSlage der Arbeiter sich keineStveaS gebesi ?»
hat und ! n einzelnen Fällen ist eS sogar schlechter
geworden . Im Diirch' chnitt sind ie Lohne »ich , in »
03 Prozent gestiegen , sondern nur »in 9 Prozen ,
Auch diese kleine Steigerung kommt nur dadn ch
zustande , daß sich die Lage der Metallarbeiter ge-
bessert hat . In der Textil - und in der chemischen
Industrie haben wir einen Rückgang zu verzeich¬
nen , trotzdem diese Industrien große Gewinne er -
zielt haben . Absolut genomen , stehen die Löhne
sehr tief . 72 Prozent der Arbeiter bekommen unter
14 Rubel monatlich " .

Gewerkschastösragen in China . Dem chinesi «
scheu Parlament liegt zurzeit ein Gcsctzcittlvurf
vor , der sich mit den Gewerkschaften beschäftigt .
Die vorgesehenen Bestimmungen sind durchaus
reaktionär , wie es immer der Fall ist , wenn man
eine im entstehen begriffene Bewegung nieder -
halten möchte , ohne die . Kraft zu haben , lie ganz
zu unterdrücken . Den Llrbeitern wird das Recht
zugesprochen , sich behufs Erlangung Wirtschast ,
licher Vorteile und zur Verteidigung ibrcr ge .
meinsamen Interessen zusamcnznschlicßen . Die
Stain ' cn bedürfen der Genehmigung der lokalen
Behörden , bei nationalen Industrien und ösfcnt -
lichen eBtrieben außerdem de>- ' »ständigen Re .
gierinlgSstessen . Gefaßte Beschlüsie und n
nommene Wahlen müssen den Behörden zur Ge -
nebmignng vorgelegt werden . Die Behörden kü- >.
neu jede Organisation auslösen , die sich regie -
rungSkeindlich be' ätigt oder im Bodach »- steht ,
die össcntlichc Ordnung zu stören .

•■? nnwwrn ctrr •̂ " rwviifimim

KuM und Wissen .
Spielplen deS Neuen Theaters . Hinte SamS »

tag „ T a n n h n u s e r " mit Iank - Hosfmann rein
Sladtiheater in Nürnberg als Gest : movgen - - enn -

tag abends „ M ä d l ".

Spielplan der Kleinen Biitzne . Heute Sainiiag
und morgen Sonntag ab- . m' ds neucinstnstiert „ ? e r
eingebildete Kranke " , hieraus . . Tic 01 e .
zierten " : Sonntag nachmittags „ Die dcut «
s ch c n K l e i n st ä d t c r " .

MiNeilnnien ans d em Nnbittum .

Rechenmaschinen , T. E d g a r . Nekcizanka 2a .
ar >35

VIII. Prager FriilijalilS-iVIsssf!
vom 16 . als 23 . März 1924 . - >»
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